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Zeppelin auf dem Rückfluge.
Ueber dem Ozean

Paris, 30. Okt. (Eig. Funkm.) Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“,
das um Mitternacht von einem franzöſiſchen Frachtdampfer etwa
42 Grad Nord und 52 30 Grad Weſt geſichtet worden iſt, fliegt in

einer Geſchwindigkeit von über 80 Seemeilen über dem offenen

Meer
t

Vor ausſichtlich Mittwoch nachmittag wieder in
Friedrichshafen.

Friedrichshafen, 29. Okt. (Eig. Drahtm.) Das Luftſchiff „Graf
Zeppelin das am Montag vormittag 7,55 Uhr mitteleuropäiſcher
Zeit in Lakehurſt zum Rückflug nach Deutſchland geſtartet iſt, ver
ließ gegen 12 Uhr mittags das amerikaniſche Feſtland und ſchlug
über dem off. Meer öſtlichen Kurs (Neufundland) ein. Das Schiff
flog mit ſtarkem Rückenwind, der ſeine Stundengeſchwin-
digkeit trotz zeitweiſe heftigen Regens auf 130 km ſteigerte. Falls
Graf Zeppelin den gegenwärtigen Kurs und ſeine bisherige Ge
ſchwindigkeit für die Dauer der Fahrt beibehält, dürfte er in der
Nacht zum Mittwoch das europäiſche Feſtland bei Jrland erreichen
und bereits am Mittwoch nachmittag in Friedrichshafen landen
können.

Der Magiſtrat bereitet für den Empfang große Feierlichkeiten
vor. Es iſt geplant, die Beſatzung des Luftrieſen und die Paſſa
giere in einer außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung zu ehren

Paſſagiere und Fracht.
An Bord des „Graf Zeppelin“ befinden ſich außer der Beſatzung

5 amerikaniſche Beamte bzw. Offiziere, 6 zahlende Paſſagiere
darunter eine Frau mehrere deutſche Beamte und Preſſever-
treter, insgeſamt 21 Paſſagiere. Außerdem führt das Schiff 54
Poſtſäcke mit einem Geſamtgewicht von 2550 engliſchen Pfund mit
ſich. Ferner befördert es einige Schreibmaſchinen, Seidenſtrickereien
und Kupferätzungen.

Die Funkſtation des „Graf Zeppelin“ erhält zunächſt noch Wet
termeldungen aus Amerika.

Ein blinder Paſſagier.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hatte das amerikaniſche Feſt

land bereits verlaſſen, als an Bord, hinter dem Gepäck verſteckt,
ein blinder Paſſagier gefunden wurde. Es handelt ſich um den
19 jährigen Botenjungen Clarance Terhune, der völlig ausgehun
gert war und von der Schiffsleitung zunächſt mit einem kräftigen
Frühſtück bedacht wurde.

Liebesgabe für die Mannſchaft.
Die führende amerikaniſche Baumwollfirma Anderfon

Clayton Co ſchickt mit dem am Montag abgeflogenen Luft
ſchiff „Graf Zeppelin einen Ballen Baum wollen mit, der
nach Möglichkeit mittels Fallſchirm über Bremen
ab geworfen werden ſoll. Der Ballen ſoll in der Bremer
Baumwollbörſe zu Gunſten der Luftſchiffbeſatzung zur Verſteige
rung gelangen.

Die Verhandlungen beginnen.
Okt. (Eig. Funkm.) Der deutſche Botſchafter von

ßoeſe u er Anweſenheit in Wiesbaden, die einem Mei
nungsaustauſch mit reſenann und dem Reichsbankpräſidenten
Schacht galt, nunmehr in Paris eingetroffen. Jn franzöſiſchen zu

ſtändigen Kreiſen erwartet man, daß die deutſche Demarche, durch

die Verhandlungen über die Reviſion des Dawesplanes und
die Räumung des Rheinlandes offiziell beginnen ſollen nun
mehr in 2 bis 3 Tagen erfolgen wird. Jn ihrer heutigen Sißung
wird die franzöſiſche Regierung erneut zu dem Problem Stellung
nehmen und vor allem darüber beraten, ob die Sachverſtändigen
als unabhängige oder als beamtete Delegierte der intereſſierten
Regierungen arbeiten ſollen. Der „Petit Pariſien“ erklärt, die
franzöſiſche Regierung werde ſich vorausſichtlich für die zweite Lö
ſung entſcheiden

Der Kyritzer Prozeß.
Kyritz, 29. Okt. (Eig. Drahtm.) Am Montag wurde der Direk

kor des Kataſteramtes, Laſchinski vernommen. Der Zeuge be
kundete, daß im Verlauf der Verhandlungen ein Stein durchs Fen
ſter geworfen worden ſei, der allem Anſchein nach von einem De
monſtranten in der Taſche mitgebracht worden war.

Der Landjäger Oberleutnant Dymke wird gefragt warum
er den Angeklagten von Lindau beſchuldige, den Stein gewor
fen zu haben. Der Zeuge erwidert, den Namen ſeines Gewährs
mannes nicht nennen zu können, da er von der Landwirtſchaft als
Gewerbetreibender: ſehr abhängig ſei. Von der Staatsanwalt.
ſchaft wird betont, daß der Angeklagte v. Lindau den Stein wahr
ſcheinlich nicht geworfen habe. Ein Schutzpoligiſt gibt an,
aus den Kreiſen der Tumultianten ſei gerufen worden:

„Streichhölzer heraus!“
Der Angeklagte v. Jena habe u. a. gerufen: „Nicht ſchießen! Es
darf kein Blutvergießen geben!“ Von einem anderen Polizeibe
amten wird bekundet, daß die Glühbirnen, die vor dem
Lar drätsamt geworfen würden, die Landjäger treffen ſollten.

Der Zeuge Wachtmeiſter Löffler belaſtet vor allem den
Hauptangeklagten Kleine ſchwer. Kleine betonte, den Täter zu
kennen ſeinen Namen würde er jedoch nicht nennen. Die Vertei
diguns macht geltend, daß LandjägerOberleutnant Dymke als mut-
maßlichen Täker zunächſt einen anderen Mann und zwar einen
Gaſtwirt aus der Umgebung vernommen habe. Der Angeklagte
Kleine weigert ſich darüber auszuſagen ob er dieſen Gaſtwirt
kenne oder nicht. Der betreffende Gaſtwirt wird ſchließlich telegra

i als Zeuge geladen Der Finanzamtsaſſiſtent Spiller bekun

der deutſchnationgale Reichskagsabgeordnete Staffehl

hätte ſich, als die Abordnung im Finanzamt geweſen ſei ſehr auf
geregt benommen. Der Polizeihauptwachtmeiſter Weber ſagt, daß
der Angeklagte Kleine wiederholt gerufen habe:

Hier iſt der Blaue, der muß verſchwinden.
Das iſt der größte Lump.“

Jn der Nachmittagsſitzung wird von dem Zeugen Zi
horn bekundet daß die Beamten die Landwirte Schweine
bande“ und ähnlich genannt hätten. Die in Frage kommenden

Ueber Dawesplan und vorzeitige Räumung.
Schutzpoliziſten kann der Zeuge unter den anweſenden Beamten
nicht wieder erkennen.

Den Zeuge Gärtner Emil Bahlow, der Kommuniſt iſt, er
klärte u. a., daß
die Großgrundbeſitzer am allerwenigſten Steuern bezahlt hätten.
Als er dieſe Ausführungen macht, wurde er vom Vorſitzenden un
terbrochen und ermahnt, daß er nur das anzugeben habe, was er
über die Demonſtration beobachtet hätte. Der Zeuge
fährt fort, daß, ſelbſt wenn er wiſſe, welcher Bauer den Schutz
pöliziſten niedergeſchlagen hätte, er unter allen Umſtänden die
Ausſage verweigern würde.

Die Bauern würden ja doch vom Großgrundbeſitz aufgehetzt.
Der Arbeiter Straſas gibt an, daß er einem Schutzpoliziſten
zugerufen habe: „Schieß doch den Hund nieder.“ Damit habe er
einen der Landwirte gemeint.
banners iſt, bekundet ferner, daß der Angeklagte Wietz den Ober
wachtmeiſter Preuſer geſchlagen habe. Dienstag Fortſetzung
der Verhandlungen

Die Schweizer Wahlen
Genf, 29. Okt. (Eig. Drahtm.) Das Ergebnis der Schwei

zer Wahlen lag am Montag abend noch nicht vollſtändig vor.
In den meiſten Kantonen zeigt ſich die Heftigkeit des Wahlkampfes
in einer Erhöhung der Stimmen aller Parteien. Der große ſo
zialiſtiſche Stimmenzuwachs hat ſich durch eine Reihe
von Umſtänden nicht in einem entſprechenden Mandatsgewinn
auswirken können. So fehlen in Genf 70 bis 80 Stimmen für ein
neues Mandat. Bisher ſind 3 neue ſozialiſtiſche Mandate ſicher,
denen der Verluſt eines Mandats gegenüberſteht. Der Gewinn
eines weiteren Mandats im Kanton Wallis ſteht noch nicht feſt.
Die Mandatszahl der Sozialiſten iſt damit immerhin auf 51 geſtie
gen. Die Konſervakiven haben ebenfalls mindeſtens zwei
Mandate gewonnen. Die Verluſte tragen die bürgerliche Mitte und
die Splitterparteien, darunter die Kommuniſten, die ihr Züricher
Mandat verloren haben. Damit iſt die kommuniſtiſche Fraktion des
Schweizer Nationalrats auf ganze zwei Mann zuſgmmengeſchmol

10 Jahre Tſchechoſlowakei.
Eine Botſchaft des Staatspräſidenten.

Prag, 30. Okt. (Eig. Funkm) Präſident Maſſaryk hat beim
Empfang der Präſidenten der Kammer und des Senats eine Bot
ſchaft verleſen, in der er auch zum Friedens und Reparationspro
blem Stellung nahm. Er gab zu, daß die Friedensverträge einer
„gewiſſen Aufhellung“ bedürfen. Alles Vorgehen auf Grund der
Friedensverträge müſſe ehrlich offen und loyal ſein. Ein
Kampf mit Unwahrheiten und Lügen könne keine Abhilfe ſchaffen.

In einem beſonderen Teil der Botſchaft ging der Präſident auf
das Problem der deutſchen Minderheiten ein. Kein
Staat habe eine ſo große Minorität wie Tſchechoſlawien. Das
deutſche Problem ſei eines der wichtigſten des tſchechoſlowakiſchen
Staates und ſchon deshalb müſſe auf beiden Seiten jeder
Chauvinismus ausgeſchaltet werden. Es ſei Aufgabe
der Majorität, die Minorität für den Staat zu gewinnen und der
Eintritt von deutſchen Miniſtern in die Regierung ſei ein glück
licher Anfang für eine endgültige Verſtändigung zwiſchen Deut
ſchen und Tſchechen

Straſas, der Mitglied des Reichs

ehe

Kyritz an der Knatter.
Wenn man den Kyritzer Bauernprozeß mit der deutſchen Agrar

kriſe in Verbindung bringen will, ſo kann man ihn nur pſycholo
giſch, beſſer geſagt wirtſchaftsp pſychologiſch werten Machen wir
uns einmal die Hintergründe der zu dieſem Monſtreprozeß führen
den Ereigniſſe klar: Die Schweinepreiſe waren faſt um 50 Prozent
auf 40 Mark und noch weniger gefallen. Man ſchlug in der Mark
die Ferkel tot, weil ſich die Aufzucht nicht rentierte Agrarkredit
inſtitute, Finanzämter, die Warengenoſſenſchaften, Krämer und an
dere Leute mehr drängten bei dem Landwirt um Geld, um Steu
ern und Zinſen Aber die Ernte war wäſſerig, war nicht zu ver
kaufen und mußte in den Trog wandern. Der Reichslandbund
war wieder einmal mit ſeinem Latein zu Ende und ſtand wie der
Ochs vor dem neuen Tor

Da kam der erlöſende Strahl aus dem dunklen Gewölk,
der Pächterſtreik auf Rügen, die Drohung, die Betriebe ſtillzulegen.
Sie hatte nichts in ſich, dieſe Drohung. Sie erfolgte wohl auch in
erſter Linie unter dem Druck einer ziemlich verbummelten Verwal
tung der Fürſtin von Puttbus, der Herrin auf Rügen. Aber ſie
war eine Geſte und verſtändnisvoll laſen die Reichsland
bundmannen bei Hugenberg vom natürlich fett gedruckt
neuen Bauernkrieg. So formierten ſie ihre Kolonnen, mit
Stöcken, Steinen und Schnapsbuddeln bewaffnet. Man verſtand
das. Wozu war man altes Militär? Selbſt Freifrau Johanna
von Klitzing nach einem ungeſchriebenen Geſetz in der Welt
geſchichte ſcheint es bei allen ſolchen Tragödien eine heilige Jo-
haänna geben zu müſſen warf ſich in das Gewand, in dem man
zum Finanzamt geht. Die Dame, die ſonſt ihren 8Zylindrigen
kutſchiert, tratſchte im geflickten Sonntagsſtaat ihrer Altmagd und
mit abgetretenen Abſätzen in der bäuerlichen Heerſäule von 6000
Mann mit.

Hitlerſche Reminiſzenzen vom Herbſt 1923. Zug nach Berlin
Kampf gegen die marxiſtiſch verſeuchte preußiſche
Regierung, derweil im Reichslandwirtſchaftsminiſterium der
Geſinnungsfreund Schiele als Miniſter ſaß Man kam aber
nur bis Kyritz an der Knatter. Dort verlas man vor dem Land
ratsamt die bekannte Entſchließung, die, hektographiert, von Ber
lin aus zu Zehntauſenden verbreitet worden war. Herr Staf-
fehl, Reichslandbundführer und deutſchnationaler Reichstagsab
geordneter, unterſtrich mit dem Bruſtton des märkiſchen Junkers
die wahrſcheinlich vom Geſinnungsfreund Schiele zugeworfenen
Stichworte: neue Kredite, Schuldenſtreichung, Zinsſenkung und
höhere Zölle. Dann marſchierte man vor das Finanzamt und
zertrümmerte die Fenſter. Das preußiſche Landratsamt ſchonte
man die Fenſter des Reichsinſtituts aber, des Finanzam-
tes, glaubte man zertrümmern zu müſſen. Jronie und Logik!
Warum man kommt ſo auf allerhand Gedanken verurteilte
dieſes Finanzamt auch Herrn Stäffehl wegen Steuerhinterziehung
zu einer Strafe von 300 Mark? Jetzt hat das Finanzamt ſein
Fett weg. Herr Cordes, Geſchäftsführer des Priegnißer Land
bundes, aber nannte die zertrümmerten Fenſterſcheiben in Kyritz
in einer Art Ludendorffſchen Tagesbefehl den erſten Sieg
Herr Cordes kann auf mildernde Umſtände Anſpruch erheben. Er
iſt, wie ſich zeigt, ſteinaltes Militär

Durch ſolche Mätzchen glauben aber Herr Cordes und die Sei
nen jene Tatſache aus der Welt zu ſchaffen, daß die deutſche Land
wirtſchaft infolge der Abſchließung vom Auslande durch Krieg und
IJnflation hoffnungslos in Rückſtand geraten iſt, und jene andere
Tatſache, daß die deutſche Landwirtſchaft heute noch immer miſe
rabel produziert und Miſerables unſortiert auf die Märkte bringt,
fo daß Handel und Produktion das wohlfeile ausländiſche Produkt
der deutſchen Ware vorziehen. Alle die kleinen Leute, die in Ky
ritz mit Herrn Staffehl und Herrn Cordes und der heiligen Jo
hanna von Klitzing auf der Anklagebank ſitzen, glauben, daß die
marxiſtiſch verſeuchte preußiſche Regierung und dieſe dreimal ver
fluchte Republik ſchuld am bäuerlichen Elend ſei. Wir
können das begreifen, Vor uns liegt der Verſammlungskalender
einer großen land wirtſchaftlichen Organiſation aus der Gegend
der Kyritzer Bauernkrawalle. Dutzende von Vorträgen weiſt er
Jahre hindurch auf, die wüſte und infamſte Stahlhelmhetze
ſind, und auch in keinem einzigen dieſer Vorträge
hat man ſich mit den Fragen des Berufs, der land wirtſchaftlichen
Produktionstechnik, beſchäftigt. Was wiſſen die Bauernjungen,
die in Kyritz Glühbirnen und Steine in das Finanzamt ſchleuder
ten, von der notwendigen Typung ihrer Produktion, von den
Marktveränderungen während der letzten unheilvollen 20 Jahre
und von anderem mehr, wovon die Reorganiſation der deutſchen
Landwirtſchaft abhängt. Jhre Köpfe ſind mit Hitlerphraſen ange
füllt und für die Berufsausbildung, für Berufsintereſſe bleibt gei
ſtig eben kein Raum Und dem Arbeiter, der mit nach Kyritz mar
ſchierte, der nun ſchon ſeit Jahr und Tag angeblich wegen der
Agrarkriſe keine Lohnerhöhung erlebte, und der die Wirtſchaft ſei
nes Herrn vielfach ſchon mit anderen Augen beträchtet, dem drückte

man die Schnapsbuddel in die Hand. Man vergleiche damit die
Beſtrebungen der „marxiſtiſchen Gewerkſchaften““ um ihre Mit-
glieder beruflich weiter zu bilden, die fachtechniſchen Zeitſchriften
derſelben mit Rieſenauflagen von 200 000 und mehr und bedenke,
daß bei der fürchterlich brutalen Umſtellung in der Induſtrie, die
alle Laſten auf den Arbeiter abwälzte, keine Fenſterſcheibe
klirrte, die von Arbeiterhand zertrümmert worden iſt. Dann
hat man alles!

Das furchtbare Wort, wo der Stahlhelm zu Hauſe
iſt, gibt es die ſchlechteſten Wirtſchaften, wird uns
noch viel Sorge machen. Es gilt, erſt eine politiſch verſeuchte

Landiugend für die Aufgabe der Wirtſchaft zu erziehen. Fürs erſte
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tann der Ausgang nur heißen: mehr landwirtſchaftliche
Schulen! Leute wie Herr Cordes ſollen auch ihre martialiſti
ſche Natur unſeretwegen in Fremdenlegionen austoben; an der
Spitze ländlicher Genoſſenſchaften machen ſie nicht nur eine lächer
liche Figur, ſondern ſie bilden dort auch eine Gefahr für die Wirt
ſchaft und das von der Wirtſchaft benötigte Menſchen
material.

Die Erwerbsloſigkeit.
Die ſaiſonmäßige Jungahme der Arbeitsloſigkeit

tritt in den neuen Erwerbsloſenziffern deutlich in Erſcheinung.
Die Zahl derHauptunterſtützungsempfänger der Arbeitsloſen-
verſicherung weiſt, wie amtlich mitgeteilt wird, in der Zeit
vom 1. bis 15. Oktober, der Jahreszeit entſprechend, eine ſtärkere
Steigerung auf als in den vorangegangenen Berichtszeiten. Sie
ſtieg von rund 577 100 auf 593 600, das iſt um 16 500 oder um
2,9 v. H. Auch diesmal iſt die Steigerung nur auf die Zunahme
der männlichen Hauptunterſtützungsempfänger zurückzuführen,
deren Zahl um rund 19 700 oder um 46 v. H. geſtiegen iſt. Dem
gegenüber iſt die Zahl der weiblichen Hauptunterſtützungsempfän
ger wiederum zurückgegangen und zwar um 3 200 oder um 2,1
oom Hundert.

Jn der Kriſenunterſtütz ung nahm in der Berichtszeit
die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger weiter zu (von rund
86 600 auf 89 700 oder um 3,5 v. H.) Die Zunahme betrug hier
bei den Männern 3,8 v. H., bei den Frauen 2,1 v. H.

Tenos Freunde.
Nach Eſcherich die Hugenbergpartel.

Jm Reichstag iſt ein Antrag der Deutſchnationalen ein-
gegangen, der die Reichsregierung auffordert, zu veranlaſſen, daß,
entgegen der Abſicht des Reichsinnenminiſters, auch in den Haus
halt des kommenden Etatsjahres bei dem entſprechenden Kapitel
für Zwecke der Techniſchen Nothilfe ein Betrag in der
bisherigen Höhe eingeſtellt werde. Nach Eſcherich die Hugenberg-
pattei. An ihren Freunden kann man die Techniſche Nothilfe er
kennen!

Das Zentrum und die Koalition.
Der Reichsparteitkag des Zenkrums

iſt nunmehr endgültig von Düſſeldorf nach Köln verlegt worden
und wird am 8. und 9. Dezember abgehalten werden. Das Refe
rat über die Zentrumspartei und die deutſche Politik wird Adam
Stegerwald halten. Den Parteiberatungen gehen am 6. De
zember Länderſitzungen und eine Sitzung des Reichsparteivorſtan
des und am 7. Dezember eine Sitzung des Reichsparteiausſchuſſes

Wuahlſieg in England.
Der 10. Labour- Erfolg bei Rachwahlen.

London, 30. Okt. (Eig. Funkm.) Der heißumſtrittene Wahlkreis
Aſhton an der Lune iſt von der Arbeiterpartei mit einer Mehr
heit von 2400 über den konſervativen Kandidaten in der Nachwahl
am Montag zum erſten Male gewonnen worden, Aſhton im Mit
telpunkt der britiſchen Baumwollinduſtrie gelegen, wurde von
ſämtlichen drei Parteien als Schlüſſelſtellung betrachtet. Der Aus
gang der Nachwahl kam daher zum Unterſchied von einer Reihe
anderer Nachwahlen als ſicherer Stimmungsmeſſer für den augen
blicklichen Entwicklungsſtand des Landes betrachtet werden. Für
die Niederlage der Konſervativen haben neben lokalen und wirt
ſchaftlichen Fragen zweifellos auch die ſchwere Verſtimmung der
Wählerſchaft über die außenpolitiſchen Fehler mit Hinblick auf das
Flottenkompromiß beigetragen. Der Kandidat der Arbeiterpartei,
Bellamy, erzielte 9567 Stimmen, der Konſervative 7161, der
Liberale 6874 Stimmen. Aſhton iſt der 10. Wahlkreis, den die
Arbeiterpartei ſeit den letzten allgemeinen Wahlen ihren Gegnern
entriſſen hat.

China und Japan.
China will gleichberechtigt behandelt werden.

Die Verhandlungen des japaniſchen Konſuls Jo da mit dem
chineſiſchen Außenminiſter Wang werden fortgeſetzt. Die chine
ſiſchen repräſentativen Körperſchaften fordern, daß Japan in Zu
kunft bei den Verhandlungen nicht durch einen Konſul, ſondern
durch ſeine Geſandten vertreten wird und daß die reſtloſe Zurück
ziehung der Truppen aus Tſchangtung erfolgt.

Es wird pariert.
Nachdem die Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei ſich

dem Moskauer Diktat unterworfen hat, ducken ſich auch die Be
zirksorganiſationen. Die Geſamtbezirksleitung der KPD Berlin
Brandenburg hat ſich mit 46 gegen 7 Stimmen für die Beſchlüſſe
der Exekutive ausgeſprochen und 600 Hamburger Parteifunktio
näre haben gegen eine kleine Minderheit das Gleiche getan.

Die nächſte Plenarſitzung des Preußiſchen Landkages findet am
Moentag, den 5. November, 13 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht eine große Zahl kleinerer Vorlagen. So ſtehen zur erſten Be
ratung der Geſetzentwurf über die Bereitſtellung von Staatsmit-
teln zur verſtärkten Förderung von Maßnahmen der wertſchaffen
den Arbeitsloſenfürſorge, das WartheNetzebruch-Geſetz, eine Aen
derung des Wohnungs geſetzes und das Studienratsdienſt
einkommengeſetz, das vom Staatsrat abgelehnt worden iſt. Wei
ter werden Ausſchußberichte beraten über die Gewährung von
Staatszuſchüſſen zu den Deichlaſten des Warthedeichverbandes,
über den Ausbau der rechtsrheiniſchen Uferſtraße und Uebernahme
der kommunalen Verbindungsſtraßen auf Provinz und Staat, über
Erneuerung der Holzbrücke bei Schwedt a. Oder und über die
Volksſchulunterhaltung.

Flucht aus der KPD. Die kommuniſtiſchen Geſchäftsführer der
Stuttgarter Ortsverwaltung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
Sickert und Gönnerwein ſind aus der KPD. ausgetreten.
Die Verlogenheit der kommuniſtiſchen Politik hat ſie angeekelt.

Der Landtag von Mecklenburg Strelitz lehnte am Montag den
von den Deutſchnationalen, Demokraten und Handwerkervertretern
gegen den ſozialdemokratiſchen Miniſter Dr. v. Reibnitz ein
gebrachten Mißtrauensantrag mit Stimmengleichheit (16:.16 Stim
men) ab. Für das Mißtrauensvotum ſtimmten die Völkiſchen, die
Demokraten, die Deutſchnationalen und die Handwerkerver
treter, dagegen die Sozialdemokraten, die Deutſche Volkspartei, der
Bauernbund und ein Aufwertler. Die drei kommuniſtiſchen Abge
ordneten enthielten ſich der Stimme.

Italien will Ching anerkennen. Der italieniſche Geſandte hat
der Regierung von Nanking die Mitteilung gemacht, daß Italien
vereit ſei, die nationaliſtiſche Regierung anzuerkennen, die Ver
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Moderner Strafvollzug in Deutſchland.

Der neue Geiſt des Strafvollzugs iſt beſtrebt, das Los jener
Gefangenen, die Schonung und Rückſicht verdienen, zu erleichtern.
Beſonders trifft das auf junge Mütter zu, deren Kinder das erſte
Lebensjahr nicht überſchritten haben. Dieſe tief bedauernswerten,
doch keineswegs verbrecheriſchen Geſchöpfe, die meiſt Opfer ihres

Gegen den Krieg!
Der Sinn des Roken Kreuzes.

Haag, 30. Okt. (Eig. Funkm.) Die 13. internationale Rote
Kreuz Konferenz, die im Haag tagt, hat auf Antrage der ſüdſtka
wiſchen Delegation einſtimmig eine Reſolution angenommen, wo
rin erklärt wird, daß die Propaganda gegen den Krieg
eine der erſten Pflichten aller internationalen
Roten-Kreuz-Vereinigungen ſei.

Das müßten ſich die Mitglieder des Roten Kreuzes in Deutſch
(end beſonders merken. Wir kennen Mitglieder des Roten Kreu
zes die mit dem Stahlhelmabzeichen herumlaufen und dementſpre
chend die „erſten Pflichten aller internationalen Roten KreuzVer
einigungen verleugnen.

Gewerhkſchaftliches.
25 Jahre Führer der den tſchen Angeſtellten

v

Otto Arban.
Der Vorſitzende des Zentralverbandes der Angeſtellten, Otto

Urban, begeht in dieſen Tagen ſein 2sjähriges Jubiläum als Ver
bandsangeſtellter.

Schon in jungen Jahren trat er ſeiner frei gewerkſchaftlichen Be
rufsorganiſation, dem Zentralverband der Handlungsgehilfen und
Handlungsgehilfinnen, bei. Nach mehrjähriger ehrenamtlicher Tä
tigkeit wurde er am November 1903 zum erſten Geſchäftsführer
der Ortsgruppe Berlin gewählt, die damals rund 400 Mitglieder
ſtark war. Unter ſeiner Leitung entwickelte ſich die Ortsgruppe
recht ſchnell vorwärts, trotz der ungeheuren Schwierigkeiten, die die
Organiſierung der Angeſtellten in der damaligen Zeit mit ſich
brachte. Das Vertrauen der Geſamtmitgliedſchaft berief Otto Ur
ban im Jahre 1912 zum Vorſitzenden des Zentralverbandes der
Handlungsgehilfen. Seinem Weitblick und Organiſationstalent iſt
es zuzuſchreiben, daß im Jahre 1919 die Vereinigung mit dem Ver
band der Büroangeſtellten und dem Verband der Verſicherungsan
geſtellten unter dem Namen Zentralverband der Angeſtellten er
folgte. Auch im neuen Verband blieb er Vorſitzender. Unter ſei
ner Führung iſt die größte freigewerkſchaftliche Angeſtelltenorgani
fation, der Zentralverband der Angeſtellten, von einigen Tauſend
auf heute rund 170 000 Mitgliedern geſtiegen.

Nicht nur im Zentralverband der Angeſtellten genießt Urban
als kluger Berater und Führer Anerkennung, ſondern weit dar
über hinaus. So iſt er, um nur einiges zu erwähnen, Präſident
des Jnternationalen Bundes der Privatangeſtellten, einer der Vor
ſitzenden des Afabundes und Mitglied des Präſidiums des vorläu
figen Reichswirtſchaftsrates.

Die herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem Ehrentage finden des
halb nicht nur freudigen Widerhall in dem engeren Kreiſe ſeines
Verufsverbandes, ſondern auch in der geſamten deutſchen und in
ternationalen Gewerkſchaftsbewegung.

Beamtenrätewahl bei der Reichsbahn
Am 21. und 22. Oktober ſind im Bereich der Deutſchen Reichs

bahn Geſellſchaft die Beamtenperſonalvertretungen neu gewählt
worden. Nach dem Beamtenräteerlaß müſſen bei jeder Dienſtſtelle
Beamtenräte, bei jeder Reichsbahndirektion ein Bezirksbeamtenrat
und bei der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn-Geſell
ſchaft ein Hauptbeamtenrat gewählt werden.

Trotz eines ſehr heftigen Wahlkampfes gegen die freigewerk
träge zu revidieren und ſich an der Zollkonferenz zu beteiligen. ſchaftliche Richtung hat in zahlreichen örtlichen Dienſtſtellen der

Eine gefangene Mutter im Frauengefängnis.

ſchiedsſpruch

ſozialen Verhältniſſes ſind, werden in hellen, freundlichen Räumen
untergebracht, wo ſie Gelegenheit haben, die unſchuldigen Kinder
zu pflegen. Unſer Bild ſtellt eine ſolche, mit Kinderbett ausgeſtat
tete, Zelle dar.

GGGeaaaaeaaaeaaaaaaee XÄXO.Einheitsverband an Mandaten zugenommen. Für den Bezirks
beamtenrat bei der Reichsbahndirektion Magdeburg ſind ab
gegeben: für den Einheitsverband 3370 Stimmen, für den
Berufsbeamtenſchutz (eine Vereinigung von 18 verſchiedenen Be
amtenvereinen) 4964 Stimmen, für die Gewerkſchaft deutſcher Lo
komotivführer 1658 Stimmen, für die G. D. E. (Chriſten) 1244
Stimmen. Der Einheitsverband iſt der einzige Gewinner bei
dieſer Wahl, er hat im Bezirksbeamtenrat bei der Reichsbahn
direktion Magdeburg ſeine Mandatsziffer auf Koſten der übrigen
Gewerkſchaften von 3 auf 4geſteigert.

Für den Bezirksbeamtenrat Dresden, zu dem die
Beamten in den großen Reichsbahnausbeſſerungswerken Braun
ſchweig, Magdeburg-Buckau, Magdeburg-Salbke und Betriebsab
teilung Halberſtadt wählen, hat ſich ebenfalls die Stimmenzahl de
Einheitsverbandes geſteigert.

Die Ergebniſſe der örtlichen und Bezirkswahlen ſind am Mon
tag, den 29. Oktober, abends 6 Uhr, endgültig zuſammengeſtellt.
Das Ergebnis für den Hauptbeamtenrat wird nach Eingang aller
Reichsſtimmen zuſammengezählt werden.

Die Arbeitgeber lehnen den MetallarbeiterSchiedsſpruch ab
den LohnDer Arbeitgeberverbatd Nordweſtliche Gruppe hat

daraufhin chkeits n
Am Dienstag vormittag um 10 Uhr werden in Berlin Verhand
lungen über die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches

ſtattfinden.
Polniſcher Hafenarbeiterſtreik. Wie aus Danzig berichtet wird,

ſtreiken im Hafen von Gdingen ſämtliche Transportarbeiter und
die Beſatzungen der polniſchen Schiffe. Gegenüber polniſchen
Meldungen muß feſtgeſtellt werden, daß der Streik nur von pol
niſchen Organiſationen eingeleitet iſt, die keinerlei Verbindung mit
deutſchen Organiſationen haben.

Kleine Chronik.
Bergmanns Proviſionen.

Jm Bergmann Prozeß wurde am Montag ein von Bergmann
im Unterſuchungsgefängnis angefertigtes „Expoſee“ verleſen, in
dem ſich Bergmann über ſeine Beziehungen zu Jacoby zuſam
menhängend äußert. Bergmann erklärt darin, daß Staatsanwalt
ſchaftsrat Jacoby von Anfang an die Beziehungen zu ihm fehr dis
kret behandelt habe; weil Jacoby von den Angeſtellten Bergmanns
nicht geſehen werden wollte, ſeien die Zuſammenkünfte ins Hotel
Briſtol verlegt worden. Jacoby ſei in der Folge ſein Rechtsberater
geworden; er hat u. a. die Frage Bergmanns für unbedenklich er
klärt, daß auf den Lombardwechſeln und Lagerſcheinen Namen von
Strohmännern ſtänden und daß Lagerſcheine nicht nur auf Lom
bardware, ſondern auch auf Eigenware ausgegeben wurden. Von
den Doppelpfändungen habe er Jacoby direkt nichts geſagt, Jacoby
müſſe aber von Rechtsanwalt Jolenberg ſeinerzeit davon erfahren
haben Jacoby habe auch ſtändig die Redensart gebraucht: „Man
muß nur die Kunſt verſtehen, das Geſetz mit dem Aermel zu ſtrei
fen.“ Staatsanwalt Jacoby bezeichnet dieſe Ausführungen Berg
manns als Schwindel.

Da Gericht nahm dann das Gutachten des Sachverſtändigen
Brandt über das Bergmannſche Unternehmen entgegen. Der
Sachverſtändige hat im April 1926 für das Geſchäft, das damals
bereits dreiviertel Jahr beſtand, als einziges Buch ein Kaſſabuch
primitivſter Art vorgefunden. Die höchſte Proviſion für Herbei
ſchaffung von Geldgebern habe Rechtsanwalt Dr. Fritz Meyer mit
66 000 Mark erhalten; eine Baronin von Rückard habe 65 000 M.

Proviſion in eineinhalb Jahren erhalten. Das Bergmannſche
Lombardhaus habe bereits im erſten Halbjahr ein Defizit von
90 000 Mark gehabt; ſchon im Jahre 1925 feien vierfache Verpfän

dungen derſelben Warenpoſten vorgekommen.

Der Zwerg als Einbrecher. Jn der Roſinenſtraße in Berlin
fand ein Kaufmann bei ſeiner Heimkehr die Wohnungstür nur an
gelehnt. Als er in die Wohnung eintrat, lief ihm der 36jährige
Artiſt Paul E., ein 1,10 Meter großer Zwerg, in die Hände wäh
rend ſein Komplize entkam. Der Zwerg wurde der Polizei über
geben.

Einbrecher im Regierungsgebäude. Die Hauptkaſſe im Stetti
er Regierungsgebäude iſt in der Nacht zum Montag von einer
Einbrecherbande heimgeſucht worden. Die Diebe drangen in den
Treſorraum ein, öffneten mittels eines Sauerſtoffgebläſes eine
Panzertür und raubten zwei Geldkaſſetten mit etwa 300 Mark Jn
halt Da der eigentliche Treſor keine Behandlungsſpuren auf
weiſe, nimmt man an, daß die Einbrecher ſich überraſcht glaubten
und vor vollendeter Arbeit die Flucht ergriffen
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Zum Automobilunglück des Filmſchau
ſpielers Werner Pittſchau.

Werner Pittſchau, der bekannte Fümdarſteller,

iſt bei einem Automobilunglück in der Nähe von Pritzwalk mit
ſeiner Begleiterin ums Leben gekommen. Unſer Bild ſtellt ihn in
einer ſeiner Offiziersrollen dar. Werner Pittſchau entſtammte
einer bekannten Schauſpielerfamilie, begann in Wien, gaſtierte
dann in Prag und trat in den letzten Jghren in Berlin an verſchie
denen Bühnen auf, zuletzt am Thaliatheater. Als Filmdarſteller
war er ſehr beliebt, er hatte neuerdings im „Erſten Kuß“ einen
hübſchen Erfolg und war einer der wenigen und ſehr geſuchten
jugendlichen Liebhaber. Er iſt nur 25 Jahre alt geworden.

2000 Toke in China. Jn der chineſiſchen Provinz Schanſi
wütet eine Peſtepidemie. Jn 20 Orten ſind in den letzten Wochen
ungefähr 2000 Perſonen der Seuche zum Opfer gefallen.

Eine ſchwere Bluftat hat ſich in SaarbrückenBurbach abgeſpielt.
Bei einem Streit wurden zwei Brüder durch Piſtolenſchüſſe nieder
geſtreckt; der eine ſtarb kurz darauf, während der andere in be
denklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft wurde. Der Täter
wurde verhaftet

Schwere Folgen hatte eine nächtliche Meſſerſtecherei in Fried
richsfelde bei Berlin. Bei einer Feſtlichkeit gerieten die Gäſte auf
noch nicht geklärte Weiſe in einen Streit, in deſſen Verlauf ein 39
Jahre alter Arbeiter einen Bauchſtich erhielt; mit ſeinem Ableben
muß gerechnet werden. Ein anderer Feſtteilnehmer erlitt durch
einen Hieb mit einer Bierflache eine Gehirnerſchütterung, wäh
rend drei Gäſte mit leichteren Verletzungen davonkamen.

Der Maſſenmörder im Hungerſtreik. Der Marſeiller Frauen
mörder Rey hat ſeit Wochen jede Aufnahme von Nahrungsmitteln
verweigert; ſein Körperzuſtand iſt derart, daß die Aerzte ſtündlich
mit dem Ableben des Verbrechers rechnen.

Sechzig Arbeiter verletzt. Jn Birmingham im Staate Alabama
derte ein in Betrieb befindlicher Chlorgasbehälter.

n ſchwere Verletzungen 20 mußten in ein Kran
kenhaus gebracht werden S

Warenſchmuggler vor dem Reichsgericht. Der Kaufmann David
Häuſer aus Hamburg hatte mit mehreren Teilnehmern jahre
lang mit Hilfe gefälſchter Begleitſcheine Zucker und Kaffee vom
Freihafengebiet in das Zollinland geſchmuggelt An einem Zent
ner Zucker wurden ungefähr 21 Mark Steuer hinterzogen. Jnsge
ſamt wurden 90 000 Zentner eingeſchmuggelt und das Reich um
viele Millionen Steuern betrogen. Das Landgericht in Hamburg
verurteilte den Hauptſchieber Häuſer zu 7 Jahren Zuchthaus, 10
Jahren Ehrverluſt und 44 Millionen Mark Geldſtrafe. Seine
Komplizen erhielten insgeſamt 30 Jahre Zuchthaus, bzw. Gefäng
nis und rund 14 Millionen Mark Geldſtrafe; außerdem wurden ſie
zu Erſatzſtrafen von 103 Millionen Mark verurteilt. Die Reviſion
der Angeklagten richtete ſich gegen dieſe Erſatzſtrafen. Das Reichs
gericht beſtätigte das erſtinſtanzliche Urteil mit Ausnahme der Ver
urteilung eines Angeklagten. Die Erſatzzuchthausſtrafen wurden
in Gefängnisſtrafen umgewandelt.

Ein Ausbrecher verhaftek. Jn Berlin wurde der berüchtigte
Ein und Ausbrecher Chriſtian Hertz aus Saarbrücken feſtgenom
men: er war vor kurzem aus der Strafanſtalt in Gollnow, wo er
wegen zahlreicher Einbrüche und mehrfacher Anſtiftung zur Meu
terei noch ſieben Monate Zuchthaus zu verbüßen hatte, ausge
brochen

Schlangenplage in Pommern. Aus allen Gegenden Pommerns
wird über das Ueberhandnehmen der Kreuzotter geklagt, die noch
nie in ſo großer Zahl in Pommern aufgetreten iſt, wie in dieſem
Jahre. Im Landkreiſe Kolberg-Körlin wurden bei den ſtaatlichen
Ablieferungsſtellen allein 1843 getötete Kreuzottern abgeliefert.
In einem ganz kleinen Amtsbezirk lieferte ein einzelner Dorfbe
wohner 457 getötete Kreugzottern ab. Glücklicherweiſe iſt trotz des
ſtarken Auftretens der Giftſchlange im Kreiſe Kolberg nur eine
Perſon von einer Kreuzotter gebiſſen worden.

Planmäßige Brandſtiftungen ſind in den letzten Tagen in der
Umgebung von Landshut verübt worden; an nicht weniger als
fünf Stellen wurden bedeutende Werte vernichtet. Der letzte
Brand hat das große Mühlenwerk der Firma Karl Haaſe in
Johnsdorf völlig eingeäſchert; ſämtliche Maſchinen und Vorräte
fielen den Flammen zum Opfer. Bei den Löſcharbeiten verun
glückten drei Feuerwehrleute; einer von ihnen dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen.

Kulisker junior vor dem Reichsgericht. Der zweite Strafſenat
des Reichsgerichts verwarf am Montag die Reviſion, die Kutiskers
Sohn Alexander gegen das Urteil des Landgerichts Berlin vom
14. Juli vorigen Jahres eingelegt hatte. Kutisker war wegen Be
truges zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden, die als durch
die Unterſuchungshaft bereits verbüßt betrachtet wurden. Die Re
viſion war im weſentlichen damit begründet worden, daß Alexander
Kutisker weder in die Vermögensverhältniſſe noch in die Geſchäfts
praktiken ſeines Vaters genalten Einblick gehabt habe.

Keine Berufung im Gaktenmordprozeß. Jm Prozeß Treilr
wird eine Berufungsverhandlung gegen das freiſprechende Urteil
nicht ſtattfinden da der Staatsanwalt ſeinen Reviſionsantrag zu
rückgezogen hat.

Opels Bahnanſchluß genehmigt. Die Votſchafterkonfereng hat
den Anſchluß des Verladebahnhofes der Opelwerke in Rüſſelsheim
an die Hauptgleiſe der Reichsbahn genehmigt. Die Genehmigung
der Botſchafterkonferenz zu der geplanten Anlage eines neuen
Hauptgleiſes Rüſſelsheim Biſchofsheim ſteht noch aus.

Dach
Eine Greiſin ermordet.

Berlin, 30. Okt. (Eig. Funkm.) Die 81 Jahre alte Auguſte Geb
hardt iſt von Beamten der Berliner Kriminalpolizei in ihrer Woh
nung in der Gerichtsſtraße auf dem Fußboden ihres Zimmers lie
gend tot aufgefunden worden. Zunächſt glaubte man, daß die alte
Frau einem Schlaganfall erlegen ſei. Bei näherer Beſichtigung
der Leiche zeigte es ſich aber, daß Frau Gebhardt erdroſſelt wor
den iſt. Um den Hals der Toten war ein ſtrickartig zuſammenge
drehtes Taſchentuch gelegt und vorn feſt verknotet. Der Tod iſt
nach dem Gutachten des Gerichtsarztes ſchon vor längerer Zeit
eingetreten. Von einem Täter fehlt bisher jede Spur.

Putſchiſt Buchrucker unker Meineid Anklage.

Stettin, 30. Okt. (Eig. Funkm.) Das Landgericht Stettin be
reitet ein Meineidsverfahren gegen Major Buchrucker vor. Buch
rucker hatte im Mai dieſes Jahres als Zeuge im Fememordprozeß
Gädicke in Stettin beſtritten, beim Küſtriner Putſch im Jahre 1923
das Wehrkreiskommando hintergangen und für den Putſch ge
fälſchte Geſtellungsbefehle ausgegeben oder deren Ausgabe gewollt
zu haben. Oberſt von Hammerſtein hat ſchon damals mit einer
Meineidsanzeige der Reichswehr gedroht, die nunmehr erfolgt iſt.
Gegen Buchruckers Ausſagen ſtehen die Ausſagen mehrerer aktiver
Offiziere des Heeres.

Die Franzöſiſchnationalen gegen Herriot.

Paris, 30. Okt. (Eig. Funkm.) Jn Lyon kam es geſtern im An
ſchluß an die blutigen Zwiſchenfälle in Pons zu wütenden Demon

Jn 25 Stunden Amerika überflogen.

Harry Tuckers und Charles Collyer
haben den amerikaniſchen Kontinent von Oſten nach Weſten (von
Newyork noch Los Angeles) in knapp 25 Stunden überflogen.
Das iſt um zwei Stunden beſſer, als der bisherige ſeit fünf Jahren
beſtehende Rekord. Die erzielte Durchſchnittsgeſchwindigkeit beträgt
mehr als 220 Stundenkilometer.

Ein Walfiſch in der Oſtſee gefangen. Die Fiſcher Arp und Sohn
aus Glücksburg (Schleswig) erbeuteten dieſer Tage einen
jungen Walfiſch von 45 Meter Länge und etwa 2000 Pfund Ge
wicht. Kürzlich war bereits eine Gruppe von Walen in der Apen
rader Förde geſichtet worden.

Ein Rechtsanwalt verſchwunden. Der Leipziger Rechtsanwalt
Mißbach iſt ſeit Anfang Oktober ſpurlos verſchwunden. Er
ſoll infolge Betruges von mehreren tauſend Mark in ein Strafver
fahren verwickelt worden ſein; nach einer anderen Meldung litt er
ſchon während ſeiner bis vor kurzem ausgeübten Tätigkeit als
Aſſeſſor beim Landgericht Leipzig zeitweiſe unter pſychiſchen Nach
wirkungen einer ſich im Kriege zugezogenen Malaria.

Eigenaratige Zuſtände ſcheinen im ſtädtiſchen Krankenhaus in
Potsdam zu herrſchen. Es ſind dort mehrere Wärter friſtlos
entlaſſen worden und es ſoll ſich dabei um Straftaten nach S 175
handeln.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt iſt von der Dortmunder Kriminal
polizei in Dortmund-Hör de ausgehoben worden. Die Bande
arbeitete mit den modernſten Einrichtungen und ſtellte ſeit langer
Zeit falſche Fünfmarkſtücke her. Vier verdächtige Mithelfer ſind
verhaftet worden. Der Haupttäter, ein Ingenieur namens Heinrich
Franſſen, iſt geflohen.

Opfer der Arbeikt. In dem Baſaltwerk Hohenſtoffeln bei Sin
gen löſten ſich auf bisher noch nicht geklärte Weiſe einige Steine
los und riſſen zwei Arbeiter mit in die Tiefe. Beide waren auf
der Stelle tot.

Ein völkiſcher Tokſchläger. Die politiſche Abteilung der Ber
liner Kriminalpolizei hat in Welzow (Brandenburg) den 28 Jahre
alten nationalſozialiſtiſchen Arbeiter Anton Schödel verhaftet;
er hat geſtanden, vor etwa einer Woche in einer Gaſtwirtſchaft in
Welzow einen Arbeiter erſchoſſen zu haben. Der Erſchoſſene
hinterläßt eine Frau und ein erſt vor kurzem geborenes Kind.

Vom Zuge erfaßk. Bei Seward (Pennſylvanien) wurde ein
Auto an einem Bahnübergang von dem Schnellzug Pittsburgh
Philadelphia erfaßt. Fünf Jnſaſſen des Autos fanden den Tod,
ein Mitfahrender wurde ſchwer verletzt. Bei Rio de Janeiro ent
gleiſte ein Perſonenzug der Nazareth-Linie. Fünf Perſonen wurden
getötet, ſieben ſchwer verſetzt

Mars gibt keine Ankwork. Ein Dr. H. Mansfield Robinſon
hat, wie aus London berichtet wird, der Poſt den Auftrag gegeben,
ein Funktelegramm nach dem Mars zu ſenden. Die Poſt nahm
das Telegramm entgegen gegen Entrichtung der für Langwellen
Botſchaften üblichen Gebühr von Iſh 6 d pro Wort, und auf einer
Wellenlänge von 18 740 Metern wurde die Nachricht abgeſandt
mit der vom Auftraggeber geforderten Länge von 30 000 Metern
hatte die Poſt ſich nicht einverſtanden erklärt. Der Jnhalt der Bot
ſchaft war: Die Erde grüßt den Mars, und Dr. Robinſon hatte
eine entſprechende Antwort entgegengeſehen: Der Mars grüßt die
Erde. Die Poſt, die zur Entgegennahme einer 30 000 Meterwellen
Botſchaft bereit war, mußte ſpäter ihrem Auftraggeber mitteilen,
daß ſie keine Signale erhalten habe, die als eine Antwort
ausgelegt werden könnten. Ein witziger Karikaturiſt, der offenbar
auch ſchon unter den Unvollkommenheiten des Londoner Telephon
dienſtes gelitten hat, gab in einer Zeichnung der Meinung Aus
druck daß das „Amt“ eine Fehlverbindung hergeſtellt, und ſtatt des
Mars den Saturn angerufen habe, für den natürlich kein Anlaß
beſtand, auf ein an Mars gerichtetes Telegramm Antwort zu
geben.
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(Elgener Funkechſenst)

ſtrationen der Camelottes mit Herriot.
S

Zahlreiche Banden durch
zogen die Stadt unter den Rufen „Nieder mit dem Mörder Her
riot!“. Selbſt in den Sitzungsſaal des Stadtrats konnten ſich etwa
20 Mann von ihnen einſchleichen. Als nun Herriot die Sitzung er
öffnen wollte, erhoben die Eindringlinge einen tollen Lärm Sie
warfen Stühle und Steine gegen den Vorſtandstiſch und riefen
„Nieder mit dem Mörder! Haltet den Mund. Mögſt Du im Blut
erſticken!“ Es kam zu einer furchtbaren Tumultſzene. Endlich
aber wurden ſämtliche Eindringlinge verhaftet. Drei von ihnen
ſind ins Gefängnis eingeliefert worden.

Das Kapitel Paul Boncours.
Paris, 30. Okt. (Eig. Funkm.) Der Vorſtand der ſozialiſtiſchen

Partei hat den Völkerbundsdelegierten Paul Boncour zum 11. No
vember zur Rechtfertigung ſeiner Haltung auf der letzten Genfer
Tagung vorgeladen. In einem Schreiben an den Vorſtand, deſſen
genauer Jnhalt nicht bekannt iſt, weigert ſich Paul Boncour, der
Aufforderung Folge zu leiſten. Die ſozialiſtiſche Partei im De
partement Tarn, ſeinem Wahlkreis, hat ſich mit ihm inſofern ſoli
dariſch erklärt, als ſie die ewigen Angriffe gegen ihn als perſönliche
Jntrigen und kleinliche Machenſchaften bezeichnet und ihm aufs
neue vollſtes Vertrauen ausſpricht.

Bergmannslos.
Paris, 30. Okt. (Eig. Funkm.) In einer Kohlengrube bei Mont

pellier ſind 4 Arbeiter durch Herabfallendes Geſtein- verſchütet nd
getötet worden. Jn einer Grube bei St. Etietine iſt ein Grüben
brand ausgebrochen. Die Belegſchaft von 400 Mann konnte nicht
zur Arbeit einfahren und muß vorläufig feiern.

Das Flugzeug als Lebensretter.
Das Flugzeug erweiſt ſich immer mehr als Mädchen für alles

Zwei hohe ägyptiſche Beamte hatten ſich vor kurzem in Begleitung
eines arabiſchen Führers im Automobil auf die Gazellenjagd in die
weſtägyptiſche Wüſte begeben. Ihre Ausrüſtung an Waſſer und
Lebensmitteln reichte für einen Tag. Als ſie in der Nacht nicht
zurückkehrten, wurden ihre Angehörigen ſtutzig; auf ihre Veranlaſ
ſung wurde ſchließlich ein Flugzeug in das Wüſtengebiet entſandt.
Eine Spur der Vermißten war nicht zu finden. Jetzt wurden ſämt
liche in Heliopolis verfügbaren Aeroplane zu einer Razzia mobi
liſiert: zwölf Apparate durchflogen mit Unterſtützung von 20 Auto
mobilen die Wüſte in einem Radius von 80 Meilen. Nach drei
Tagen mußte abermals die Suche als vergeblich eingeſtellt werden
Da erſchien plötzlich der arabiſche Führer der Vermißten bei den
Polizeibehörden in Gizeh und teilte mit, daß der Motor des Auto
möbiles der Jagdgeſellſchaft bei der Verfolgung einer Gazelle in
den Sand geraten und ſchwer beſchädigt worden wäre. Er ſelbſt
ſei bei der Waſſerſuche von der Gruppe abgekommen und unter
wegs von einer Karawane aufgenommen worden. Unter Führung
des Arabers wurde eine neue Hilfsexpedition ausgerüſtet, der
gleichfalls ein Erfolg verſagt blieb. Erſt am ſechſten Tage ſichtete
ein Flugzeug die Vermißten und brachte ſie nach Heliopolis. Die
Geretteten waren bei ihrer Auffindung dem Verdurſten nahe, faſt
eine Woche lang war kein Tropfen Waſſer über ihre Lippen ge
kommen. Jhr ſchrecklichſtes Erlebnis war, daß ſie in der Nacht
wachbleiben mußten, weil ſie von Herden von Schakalen verfolgt
wurden von denen ſie ſchlafend zerriſſen worden wären. Die Ge
retteten befinden ſich ſetzt im italieniſchen Hoſpital in Heliopolis
wo ſie ſich einer läangeren Behandlung unterziehen müſſen, um ſich
von den Strapazen ihrer gefährlichen Jagdpartie zu erholen

Ein Haus eingeſtürzt. Ein ſchweres Bauunglück ereignete ſich
in Fürſtenhagen bei Kaſſel. Der dortige evangeliſche Jugend
bund hatte vor einigen Tagen ein Verſammlungsgebäude fertigge
ſtellt, dem noch ein Andachtsſaal mit einer Kapelle angegliedert
werden ſollte. Die Mitglieder des Vereins, darunter viele junge
Mädchen, halfen in ihren Freiſtunden freiwillig an dem Bau. Am
Donnerstag abend kurz vor Mitternacht wurde plötzlich einer der
Hauptträger des Gebäudes zum Einſturz gebracht; ein Teil des
Däches mit etwa 2000 Ziegelſteinen, ſowie der Schornſtein und
zahlreiche Balken ſtürzten herab. Einige junge Leute wurden mit
in die Tiefe geriſſen. Der Vorſtand des Jugendbundes erlitt
ſchwere Verletzungen Mehrere junge Mädchen trugen innere Ver
letzungen davon. Die übrigen kamen mit dem Schrecken davon.

Die Brüder Heidger beigeſetzt. Die beiden Schwerverbrecher
Brüder Heidger ſind am Montag auf dem Eſſener Friedhof beerdigt
worden. D. Angehörigen der beiden Erſchoſſenen hatten die Frer
gabe der Leichen erwirft. Die Mutter, die durch die Aufregung
erkrankt im. Spital lag, hotte ſich trotz ihres leidenden Zuſtandes
zum letzten Wege ihrer Söhne eingefunden. Als ſie in der Ka
pelle die verſchloſſenen Särge ſah, ſchrie ſie: „Hab' ich Euch endlich
meine Jungen.“ An dem Begräbnis nahmen etwa 60 Verwandte
und Bekannte teil, die viele Blumen und Kränze mitgebracht
hatten. Ein Geiſtlicher war nicht anweſend.

Eine Familienkragödie hat ſich in Brigittenau bei Wien ab
geſpielt. Am Montag wurde die Frau eines Eiſenbahners m
ihren drei Kindern im Alter von vier, fünf und ſechs Jahren in
einem mit Leuchkgas angefüllten Zimmer ihrer Wohnung aufge
funden. Die Kinder waren bereits tot. Die Frau dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen.

Eine Unglücksſtaffel. Vom Unglück verfolgt worden iſt eine
Staffel von fünf Flugzeugen, die vom Militärflugplatz in Eger ge
ſtartet war, um an den Luftmanövern aus Anlaß der Jubiläums-
feierlichkeiten der tſchechoſlowakiſchen Republik teilzunehmen. Ein
Flugzeug ſtürzte in der Nähe von Karlsbad ab; der Pilot blieb
wie durch ein Wunder unverletzt. Ein zweites Flugzeug geriet
bald darauf in Brand der Pilot, der ſich durch Abſpringen zu
retten verſuchte, wurde ſchwer verletzt unter den Trümmern des
vollkommen verbrannten Flugzeuges hervorgezogen. Ein drittes
Flugzeug mußte eine Notlandung vornehmen; der Pilot iſt ver
mißt. Die vierte Maſchine flog nach Eger zurück, ſodaß nur ein
einziges von den fünf Flugzeugen in Prag eintraf.

Ein Jagdunglück ereignete ſich dieſer Tage bei Kleinmerttal in
Böhmen. Als zwei Jagdpächter ſich auf dem Anſtand befanden,
ſchoß einer von ihnen in der Meinung, einen Rehbock vor ſich zu
haben, einen Landwirt an. Die ganze Schrotladung, etwa 90 Kör
ner, drangen dem Mann in den Hals und Rücken

Pilgerfahrt im Flugzeug. Die Beförderung der Pilger nach
den Heiligen Stätten des Jſlam ſoll bei der Wallfahrt dieſes Jah
res mit den allermodernſten Verkehrsmitteln erfolgen. Es hat ſich
ein Konſortium indiſcher Mohammedaner gebildet, das einen regel
mäßigen Luftverkehrsdienſt zum Transport der Frommen von
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Dſchiddah nach Mekka einzurichten gedenkt
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Mittwoch, 31. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

v
(7. Fortſetzung.)

An einem Sonntagmorgen des Jahres 1922 ging ein Mann auf
der Straße von Jſendorf nach dem Nachbarflecken Ringsum
blühte das Land, die Luft war aufgeregt und ſchwer, und das Ge
läute der Glocken ſank in dem feuchten Dunſt zu Boden. Der
Mann ging langſam, Schritt vor Schritt. Er trug einen vierjähri

gen Knaben im Arm, der Knabe war notdürftig gekleidet und
ſchleckte an einer Zuckerſtange, dabei floſſen ihm die Tränen über
des Geſicht. Von Zeit zu Zeit ſtreichelte der Mann den Knaben
und blickte die weiße Landſtraße zurück, worauf ſich jedesmal ſein
Schritt auf wenige Augenblicke beeilte. Als es auf dem Jſendor
fer Kirchturm 10 Uhr ſchlug, ſchrie das Kind mehrere Male, es

wollte zu ſeiner Mutter zurück, und verſuchte, ſich aus dem Arme
des Mannes zu löſen. Auf das hin ſetzte der Mann den Knaben

auf eine Steinbank. Da ſaß Jakob Benderd mit ſeinem Knaben,
den er wieder an ſich gezogen hatte, und blickte auf das Land
ringeum, die Berge, Felder, Wingert, die Dörfer und die weite
Ebene. Der Tag war immer heißer geworden, und die Sonnen
ſtrahlen fielen immer zitternd auf das Geäſt des Nußbaumes, das
nur wenig Kühlung bot Die Umriſſe aller Geſtalten waren in
einander verſchlungen, alles ſchien im Glaſt des weißen Sonnen
lichte verwoben, flüchtig, ſeiner Körperlichkeit beraubt. Von einem
nahen, ſanft geſchwungenen Hügel, auf deſſen Kuppe ein altes
Kirchlein ſteht, kam wie von fernen Winden getragen, der Duft der
blühenden Reben und friſch an den beiden Menſchen vorbei nach
dem Flachland zu.

Das Kind ſchrie noch immer und Bender hatte es feſt an ſich ge 3

Flaſchenmilch und die ſanitäre H
Damals ſtellte der Leiter der Ha

Butenſchön, bereits in Ausſicht, daß krotz der vorzüglichen Ein

riffen. Da ſah er, wie aus dem Dorfende Radfahrer heran brachen
er zählte laut, es waren mehr als fünf, und hinter ihnen wälzte
ſich eine große Schar Männer, Weiber und Kinder. Bender er
kannte an dem Dunkelgrün der Röcke, an den weithinglitzernden
Knöpfen, daß die beiden vorderſten Radfahrer Gendarmen wa

ren
Er erhob ſich, klopfte den Staub von den Kleidern und wartete

Das Kind hatte ſich beruhigt, ſog an der Zuckerſtange und freute

ſich an dem Spiel zweier Kohlweißlinge, die über den nahen Korn-
acker zogen. Als die Falter das Kind umkreiſten, haſchte es nach
ihnen, laut ſchreiend, nach.

Wie die Gendarmen Bender erreichten, war das Kind auf der
Verfolgung der Schmetterlinge in dem Korn verſchwunden

Bender ſtand aufrecht, faſt in militäriſcher Haltung, die Augen
waren ruhig und auf die Ankommenden gerichtet.

„Jakob Bender, Sie ſind verhaftet“, ſagte der Gendarm, faßt
ihn am Arme, und ſchon iſt Bender von der immer größer wer
denden Schar umkreiſt.

Bender nickt und deutet auf das Kind, das gerade aus dem
Körnacker herauskommt.

„Jch gehe mit, aber laſſen Sie
ſehen.

Man feſſelt ihn andere holen das Kind, das immer wieder nach
der Mutter ſchreit. Bender ſtreichelt es mit den gefeſſelten Hän
den, macht dann einen ſchweren Schritt von dem Kinde weg und
beginnt langſam und müde, ganz bedächtig, zu gehen. Seine Au
gen ſind halb geſchloſſen, die Lippen zuſammengebiſſen

mich das Kind noch einmal

Vor längerer Zeit berichteten wir bereits über einen Rundgang,
den wir durch die Halberſtädter Molkerei machten und rühmten

die ſaubere Und geſundheitlich einwandfreie Behandlung der
erſtellung der Molkereiprodukte
lberſtädter Molkerei, Direktor

richtung doch noch weitere Verbeſſerungen vorgenommen werden
ſollten, um den Ruf der Molkerei, zu den beſteingerichtetſten in
Deutſchland zu gehören, zu erhalten. Das, was damals geplant
war, iſt nun bereits ſeit Monaten in die Wirklichkeit umgefetzt.
Wir hatten geſtern Gelegenheit, wieder einmal durch die Molkerei
zu gehen und uns vor allem die neuen Maſchinen uſw. anzuſehen.
In Folgendem wollen wir nun verſuchen, kurz das Geſchehene und
Gehörte wiederzugeben: f

Ein großer Teil unſeres Kuhbeſtandes leidet an einer Euter
entzündung, die durch einen Bazillus hervorgerufen wird. Es iſt
ſchwer, dieſe Entzündung ohne Unterſuchung der Milch feſtzuſtellen,
da ſie erſt im vorgeſchrittenen Stadium ſichtbar wird. Das Be
ſtreben der Molkereien ging nun dahin, dieſe Krankheit ſo früh wie
möglich zu erkennen und die Milch der kranken Tiere für den
Flaſchenverkauf auszuſchalten. Das iſt für die Molkerei leicht mög
lich, da täglich große Mengen Milch mehr einkommt als gebraucht
wurde. Einem Diplomlandwirt unterliegt nun in unferer hieſigen
Molkerei neben anderen Feſtſtellungen die Unterſuchung der
Milch auf dieſen Euterentzündungsbazillus. Wir
hatten Gelegenheit unter einem Mikroſkoph Kolonien dieſes Ba
zillus zu ſehen. Wie lange punktierte und verſchlungene Ketten
liefen die Kolonien durch das Präparat. Wird dieſe Euterentzün
dung in einem Stalle feſtgeſtellt ſo wird die Milch jeder Kuh einzeln

Und während er inmitten der b
ten Hände auf dem Leibe, verf
werden immer mehr Rufe laut

eiden Gendarmen, die gefeſſel
olgt von der Menge, weitergeht,
„Schlagt ihn tot, den Mörder

er iſt ein Mörder er hat ſeine Frau und ihre Mutter umge
bracht ſchlagt ihn tot er muß an den nächſten Baum!“
Die Gendarmen hatten Mühe, ihn zu ſchützen, er geht an der Spitze
des Zuges mit immer noch halbgeſchloſſenen Augen und über den
zuſammengekniffenen Lippen liegt ein irrendes Lächeln

(Fortſetzung folgt.)

Neu Einrichtungen in der Halberſtädter Molkerei.
durchprüft. Die kranken Tiere ſcheiden ſofort für die Milchlieferung

aus.
Eine Neuanſchaffung ſtellt die Kannenreinigungs-

maſchine dar. Die Kannen werden auf den Kopf in eine ſich
drehende Trommel geſtellt u. mit einer ſiedendheißen 39prozentigen
Sodalaugelsſung ausgeſpritzt und dann durch Heißluft getrocknet
Auf dieſe Weiſe wird vor allem vermieden, daß durch die Kannen
Krankheiten von einem Stall zum andern übertragen werden.
Auch der Kühler, über welchen die Milch läuft, nachdem ſie
paſteiriſiert iſt, iſt neu. Er iſt nach Angaben des Leiters der
Molkerei gebaut. Oben und unten befinden ſich Klappen vor den
Kühlrohren, um die kalte Luft feſtzuhalten, während in der Mitte
die Kühlrohre, über welche die Milch läuft, freiliegen. Das iſt
notwendig, um Luft an die Milch kommen zu laſſen. Die Milch

verdampft dadurch zwar etwas, gewinnt aber natürlich an Quali
tät. Die Röhren des Kühlers ſind galvaniſch verginnt, ſodaß irgend
welche Verbindungen nicht eingegangen werden können. Neu iſt
auch, daß vom Kühler weg die Milch nicht mehr in die Kühl
baſſins läuft, ſondern jetzt ſofort in die Flaſchen kommt.

Den größten Platz unter den Neueinrichtungen nimmt die
Flaſchenreinigungsmaſchine ein. Jn Serien zu 8 Stück
gleiten die Flaſchen in die rieſige Trommel, in welcher ſie 17 Min
verbleiben, um die verſchiedenen Reinigungsprozeſſe durchzumachen.
Die Flaſchen erhalten zunächſt die erſte Weiche in 40 Grad heißem
Sodawaſſer und gelangen dann in eine aus Aetznatron beſtehende
Lauge von 56 Grad, in der ſie 8 Minuten verbleiben. Dann wer
den die Flaſchen in der Trommel automatiſch auf den Kopf geſtellt
und durch Spritzen mit 3-4 atmoſphären Druck 8 Mal mit derſelben
Lauge von innen und außen geſpritzt. Daneben kommen ſie in das

e Sohhter des Bergmann
Roman von J. Monk Foſter.

7. Fortſetzun Nachdruck verboten.
„Jhr habt ſchon viel in Bergwerken gearbeitet?“ fragte der

Auffeher
Ich bin ſeit zwölf Jahren in Kohlenbergwerken beſchäftigt ge
weſen und habe faſt jede Arbeit verrichtet.“

„Verſteht Jhr etwas von Gas und ſchlagenden Wettern?“
„Jch dächte doch wohl.“

„Nun, wenn Jhr Euch gut macht, will ich ſorgen, daß Jhr vor
wärts kommt,“ ſagte Sachſe, dem die offene Art des Anderen ge
fiel, dant ſetzte er hinzu „Jch werde ſofort hier aufräumen laſſen.
Hier müſſen ſich ja unbedingt ſchlechte Gaſe entwickeln. Wir wol
len zwei oder drei von dieſen alten Wegen unterſuchen. Nehmt
ihr die Galerie oben, ich will nach unten gehen. „Die Männer
trennten ſich und kamen dann nach etwa zehn Minuten wieder zu
ſammen und verglichen ihre Aufzeichnungen.

Der unkere Gang iſt gang voll Grubengas,“ ſagte Sachſe,
wenn ihn jemand unvorſichtig betritt, ſo ſtehe ich für nichts.

Oben iſt's dasſelbe meinte der Andere.
Sie gingen weiter, Sachſe als Führer voran. Bald ſtießen ſie
auf einen großen Haufen von loſem Geſtein, welches erſt kürzlich
herabgeſtürzt zu ſein ſchien, und fanden daß ein Weiterſchreiten
völlig unmöglich war.

„Wir werden uns einen Weg nach oben bahnen müſſen, De
gow“, nieinte Sachſe, „ſonſt müſſen wir zurück, und das möchte ich
nicht gern. Wartet hier eine Minute, ich will zuſehen, wie es oben

ausſieht„Jch glaube, wir kommen durch Dego

Euch rufe,“ hörte Franz ihn rufen. e
Degow wartete alſo geduldig. Er hörte Sachſe arbeiten wie
er die Felesſtücke hierhin und dorthin ſchob, und ganz unwillkürlich

w. Bleibt dort, bis ich

wanderten ſeine Gedanken auf einen Augenblick nach dem hübſchen nicht hier

Nicht? Es iſt doch ſchonHäuschen ſeines Gefährten und der lieblichen Jnſaſſin desſelben,
als plötzlich ein lautes dröhnendes Geräuſch von niederfallenden
Felsſtücken ihm faſt vor Schreck den Atem benahm. Dann folgte
ein heiferer Schreckensſchrei, und dann war alles totenſtill.

„Sachſe, Sachſel“ rief Degow verzweifelt „Was iſt paſſiert?

und mit einem Lächeln, welches er ſelber ſicher für unwiderſtehlich
hielt
ten wohl meinen Vater ſprechen?“

ſie entſchloſſen war, ihn nicht ins Haus kommen zu laſſen.

gern

der vor.

daß ſie ihn befremdet anſah. Dann wandte er ſich ab, tat einige

Dabei kroch er auf Händen und Knien den Haufen hinauf. Aber
er erhielt keine Antwort, und als er oben ankam, wo er noch vor
kürzer Zeit Sachſens Füße geſehen hatte, entdeckte er zu feinem
Schrecken, daß er neuer Einſturz den Weg verſperrte.

Mehrere Stunden ſpäter ſtand Jutta Sachſe an ihrer kleinen
Gartenpforte und ſchaute die Straße entlang, die nach dem Berg
werk führte, wo ihr Vater arbeitete Es waren bereits zwei Stun
den über die Zeit, wo er gewöhnlich nach Hauſe kam, und ſie
konnte ſich die Verſpätung nicht erklären. Jhres Vaters einfache
Mahlzeit ſtand für ihn auf dem Küchentiſch bereit. Das Haus ſah
ſo wohnlich und ſauber aus, wie die geſchickten Finger des Mäd
chens es nur herrichten konnten, und alles wartete nur auf das
Nachhauſekommen des Verſorgers. Jutta begann unruhig zu wer
den, als ihr wartender Blick die Geſtalt eines jungen Mannes er
ſpähte Sie erkannte in demſelben ſofort den Neffen des Berg
werksbeſitzers. Daß dieſer Erſtere jetzt im Kontor beſchäftigt war,
hatte ſie von ihrem Vater erfahren. Er hatte ihnen außerdem
einmal eines Abends einen Beſuch gemacht, bei welcher Gelegen
heit ſie ſeine bewundernden Blicke als recht zudringlich empfunden
hatte. Sie ſelber war von der anſehnlichen Erſcheinung des jun
gen Mannes keineswegs gefeſſelt worden. Sein ſelbſtzufriedenes
Weſen war nicht nach ihrem Geſchmack, daher drehte ſie ſich ſchnell
um, als wenn ſie ihn nicht erkannt hätte, kehrte ins Haus zurück
und ſchloß die Tür. Aber diesmal ſollte ſie ihrem Schickſal nicht
entgehen, denn kaum hatte ſie ſich in der Küche geſetzt, als ſie ein
Klopfen an der Haustür hörte und ſich gezwungen ſah, den Neffen
von Albert Diedrich zu öffnen.

„Guten Tag, Fräulein Sachſe“, ſagte der junge Mann höflich

„Guten Tag, Herr Diedrich“, erwiderte ſie kühl. Sie woll

Sie trat einen Schritt vor und zog die Tür hinter ſich zu, da

„Ja, ich wünſche Herrn Sachſe zu ſprechen antwortete er zö
„Jſt er zu Hauſe?“

O nein war die ſchnelle Antwort. „Mein Vater iſt noch

ziemlich ſpät“, meinte er.
„Ja, es wundert mich auch. Sie kommen vielleicht ſpäter wie

„Ja, das werde ich tun“, ſagte er in einem ſo ſonderbaren Ton,

Was gibt s? Seid Jhr verletzt?“ Schritte vorwärts und wandte ſich plötzlich um.

mir, ich könnte Sie vollſtändig beruhigen.

um ins Haus zu gehen.

„Hat niemand vor mir nach Jhrem Vater gefragt, Fräulein
Sachfe?“

„Nein, Herr Diedrich“, entgegnete ſie beunruhigt, warum mei
nen Sie das?“

„Nun, Fräulein Sachſe ich Er hielt inne, ſah verlegen
aus und fuhr dann fort. „Jch dachte, es würde Jhnen jemand mit
geteilt haben, daß Jhr Vater ich ich weiß nicht recht, wie ich
mich ausdrücken ſoll

„Was iſt mit meinem Vater?“ rief ſie erbleichend. „Was mei
nen Sie? Gütiger Himmel! Jch verſtehe jetzt. Mein Vater! Was
iſt ihm paſſiert? Jſt er 2*

Sie konnte nicht vollenden.
Nebel vor ihre Augen legte.
den Türpfoſten lehnen.

Er wollte ihr zu Hilfe eilen, ihr Beiſtand leiſten. Aber ſie
nahm ſich gewaltſam zuſammen und ſtreckte abwehrend die Hände
gegen ihn aus, dann ſagte ſie mit bebender Stimme:

„Es iſt nichts, Herr Diedrich. Aber, was iſt geſchehen
„Jch fürchte, Sie ſind nicht ſtark genug.
„Aber bitte, bitte! Dieſe Ungewißheit iſt das Schrecklichſte von

allem Was iſt es Siehen Sie, ich bin jetzt auf alles gefaßt und
ganz ruhig.“

„Jhr Vater iſt unten im Schacht verunglückt, aber
„Tot!“ ſchrie ſie auf. Jhre Stimme klang ſo gellend, daß ſie

ſelber davor erſchrak

„Nein, nein! Nur ein wenig verletzt. Jhr Vater und einer
von den Leuten mußten die alten Lichtgänge unterſuchen und in
einem fiel die Decke ein, und ein Stein traf Jhren Vater.“

„Aber es iſt nicht gefährlich?“ fragte ſie atemlos „O, ſagen
Sie es, ſagen Sie es mir! Verhehlen Sie mir nichts! Mein armer,
armer Vater!“

„Er iſt jetzt in Sicherheit. Jch ſchwöre es Jhnen. Es iſt nicht
gefährlich.“

„Gott ſei Dauk! Gott ſei tauſendmal Dank!

Es war plötzlich, als wenn ſich ein
Sie zitterte heftig und mußte ſich an

Bringen ſie ihn
jetzt nach Hauſe

„Sie werden bald kommen.
„Jſt er zu ſehr verletzt, um allein gehen zu können?“
„Das weiß ich wirklich nicht ſo genau. Aber mein Onkel ſagte

Gott ſei Dank“, murmelte ſie. Dann wandte ſie ſich ab, wie

(Fortſetzung folgt.



In einer Zeit, wo für alle möglichen, auch unnützen Dinge viel
Reklame getrieben wird, iſt es wohl angebracht, einen Tag des
J ahres ausſchließlich dem Sparge danken in ſeiner allge
meinen Bedeutung, nicht nur dem Geldſparen, zu widmen. Der

nehmigung erteilt, ſein Pferdefuhrwerk auf dem Hofe des Hauſes

Johannisſtroße unterzuſtellen. Zu wiederholten Malen hat der
junge Achilles den E. Sch. derart mißhandelt, daß derſelbe vom
Hofe flüchten mußte. Auch am Freitag hatte er in angetrunkenem

es, 30 Arbeiterinnen in einer dortigen Konſervenf
bringen. Jn der Handſchuhinduſtrie erſtreckten ſich die Anforderun
gen auf Tambourierinnen, die in gewünſchter Zahl nachgewieſen

abrit ünterzue

rn m es S
erſte reine, 37 Grad warme Waſſer, mit dem ſie abermals 3 Mal J Mark auf 6,6 Milliarden Mark geſteigert. Trotz der erſchwerten führen ſchließlich zu perſönlichen Reibereien. Und wie es ſo
innen und außen abgeſpritzt werden. Dann laufen ſie durch ein wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben die deutſchen Sparer ſeit der kommt, reden die Frauen untereinander über dieſes und jenes
kaltes Bad, um abermals 8 Spritzen zu erhalten und nach einer Stabiliſterung wieder 6,6 Milliarden Mark an Spareinlagen auf Der Volksmund nennt es klatſchen. Man munkelt, daß die junge F i
Heißlufttrocknung wieder ans Tageslicht zu kommen. Jn dieſer gebracht, ein Betrag der 33 Prozent (ein Drittel) der Vorkriegs Frau des einen Mieters vielleicht einen Freund habe und findet
Trommel können zur gleichen Zeit 850 Flaſchen untergebracht ſumme entſpricht. Man ſieht: Viele Wenig ergeben ein Viel. für das Verhalten dieſer Frau auch Entſchuldigungen, die in der vx
werden. Bei einer Tagesleiſtung von 21 Stunden werden 16 Der Weltſpartag iſt ein Tag der Beſinnung für alle Nur durch Kiöürperkonſtellation des Mannes liegen. Dem Manne der beſchul
Kubikmeter Waſſer verbraucht. Wenn die Flaſche dieſe Reinigungs ſparſame, rationelle Wirtſchafte n Lebensführung le Vor digten Frau kommt das Gerücht zu Ohren. Er ſtellt Strafantrag, B
len S an eiter Ponlrolſoten r Faſche hie an wärtskommen möglich für den Einzelnen und für ein Volk. nagelt auch einige Zeugen feſt, darunter auch eine arme Frau, die fo
nur ein Fleckchen im Glas zeigen werden ſofort ausgeſchaltet, die Arbeiter Bildungsausſchußß. Die Mitglieder des Arbeiter Nun t e r en henen on e 4

e e e n en et e e e e e e e e a tdort wieder n den ianſenden on Je ven Verſchinhapperat We er Seſeechung Wanne da er Vundige Mit u Zum Ausdruck und ſoll in ihrer Herzensangſt, wie geſtern De
zu laufen, der ebenfalls ſelbſttätig die Pappdeckel aufdrückt. Auf teilungen des Mitteldeutſchen Landestheaters vorliegen, hen r er e rn r W die Zeuginnen, brau Ei
dem ganzen Wege iſt alſo Milch ſowohl wie Flaſche nicht mit der Die Loſe zur Arbeiter Wohlfahrtslotterie ſind eingetroffen hne T e n ht zu e m ſo und ſo geſprochen J
Menſchenhand in Berührung gekommen. und in der Volksbuchhandlung in der Zeit vorm. von 11—12 Uhr b e 9 W m Tr eſtreitet, ſo che Aeußerung getan geDieſe Bearbeitung bringt es mit ſich, daß nicht, wie bei der und nachm. von 4—-7 Uhr, außerdem haben die Zeitungsboten z haben e äß e Wer ſofort abführen wegen Ver e di
anders oder garnicht behandelten Milch, auf der Oberfläche eine ſolche zur Benutzung. Der Preis beträgt für das Einzellos 50 dachtes der Verleitung zum Meineid und „weil Fluchtver je

dicke Rahmſchicht liegt. Dieſe Rahmſchicht iſt zerſchlagen und iſt Ziehung iſt am 17. und 18. Dezember. dacht vorliegt. vomit den übrigen Beſtandteilen der Milch vermiſcht. Die Milch iſt D Fahrverein. Das am Sonnabend im Kongertſaal „König Fluchtverdacht? Eine arme Arbeiterfrau, die mit ihren Kin He
alſo mindeſtens ebenſo fetthaltig wie andere mit dicker Rahmſchicht grätz veranſtaltete Stiftungsfeſt des Fahrvereins erfreute ſich eines dern kaum genug zum Beißen hat, ſoll Mittel haben, um gleich ins B
an der Oberfläche. Neben den Flaſchen laufen die Blechkaſten her. guten Beſuchs. Das Stadtorcheſter Steinbrecher zeigte ſich auf Ausland fliehen zu können? Schon die Androhung des Verfahrens
Auch ſie durchlaufen einen Reinigungsapparat, um am Verſchluß voller Höhe. Mit Konzert, Theater und Ball unterhjelten ſich die wegen Anſtiftung zum Meineid iſt ſehr hart, die ſofortige Verhaf 20
apparat die Flaſchen aufzunehmen. Dann gleiten die Käſten auf Anweſenden auf das Beſte tung aber kaum verſtändlich. Es laufen große Betrüger und F.
S Bund Bern i in e d wo ſie bei Die Kommunalpolitiſchen Richtlinien der 5PD. Jn der Schwindler in der Welt herum, die wohl die Möglichkeit haben, zu Di

e e ne le e e le ee emer. eNeben einem wohlſchmeckenden Harzkäſe ſent die Moſferen noch Dorteuntt e un n r Meter s wäre Aufgabe aller die Kinder nach der Mutter rufen und dieſe Haft für die geäng 20
r mw 3 rn i noch Parteifunktionäre, ſich mit dieſer Materie bekannt zu machen. ſtigte Frau, die nie vorher etwas mit dem Gerichte zu tun hatte. u

Tilſiter Camembert, einen vorzüglichen Frühſtückskäſe uſw. her Darlingerode. Ein weiterer Erfolg iſt bei der Werbegaktion zuDaneben findet vor allem in den Sommermonaten der Friſchkäſe, verzeichnen geweſen. Es ſind noch ſechs neue Partei ſchweres Schiekſol bedeutet das ſollte dar Gericht bedenten e
Quark, reißenden Abſatz. Auch hier herrſcht peinlichſte Sauberkeit. enoſſen gewonnen worden. Die Angeklagte, die nun einmal bei ihrem Gerede gefaßt wor
Ein Fachmann aus Bayern ſorgt für die ſchmackhafte Zuſammen Der Arbeiter- Geſangverein „Einigkeit“ im Stadtteil Haſſee Aen iſt, aber erhielt 20 Tage Gefängnis Drei Wochen dafür, daß S
wenn R hele o de, hält am Sonnabend, den 10. November im Saale des Gaſt ſie meinte die Mitpewornerin nebme es mit der ehelichen Treue D.
mit n re n die rn Milch hauſes „Königgrätz ſein Herbſtvergnügen, unter der Leitung des nicht ernſt und die für i Untreue ſogar noch Entſchuldigun De
e de le u We e r und u Muſikmeiſters Eberhard Steinbrecher ab. Es ſind in dieſem Jahre gen ſuchte. Ein hartes Urteil de
kereiprodukte, wie Butter und goſe e n n de We en bot W ne guten r hyr verdienen An Paragraphen triumphieren über Menſchenſchieſole Jo

en ie Frauen haben ſich in der Vortragsweiſe ſehr gut eingeſtellt, ſo gund werden hergeſtellt unter Leitung eines bewährten Fachmannes. daß einige gemiſchte Chöre auch mit Orcheſter vorgeführt de

e können. Den Schluß bildet ein Werk des ArbeiterkomponiſtenWernigeröder Angelegenheiten. Ad. Uthmann, „Gethſemane“, welches auch St geren De Arbeitsmarktlage. m
geſungen wird. In der Berichtswoche vom 18. bis 24. Oktober d. Js hat die ho

Wernigerode, den 30. Oktober. Mia Die Magdeburger Tageszeitung“ hat aus Anlaß der Be e e e e n v e er See
richterſtattung über das traurige Ereignis in Haſſerode ſich genö iſt dieſe Juneg me auf die reſtloſe Einſtellung aller Ziegeleiberriebe zDer Sinn des Weltſpartages. tigt geſehen, einen Nachſatz anzuhängen, in dem bitter Se nnwerde und auf die Fertigſtellung einiger Bauvorhaben. Aus den Ziege z n

9 n r Jahre 1925 begehen die öffentlichen Spartaſſen in über die hieſige Kriminalpoltzei geführt wird. weil dieſe auf tele leien ſind nicht nur Arbeifer wechſelnder Art zurückgekommen ſon x
en n e r 31. Ottober, ſeit phoniſchen Anruf ſich nicht bereit fand, eingehend Auskunft über m T gelernte Arbeiter e e W ren T n 8uge der
r ü m s Reformationsfeſt. am 30. Okto- die Perſonalien zu geben. Wir nehmen nur deshalb auf die Ver en a r w e t Deren e an Hp
u den einigen Beſch er r Weltſpartages geht zurück öffentlichung Bezug, weil darin die Polizei zu Unrecht angegriffen e noch gu e Veſchaftig a rn Dagegen iſt de Arbene
faſſenkongreſes in Mauans e e ter Internationalen Spar wird und außerdem die Angehörigen den Wunſch ausdrückich zu ukttage fur z i e n er mcht ſo a geblieben Der
ſo heißt es in der di n ober 1924. Der Kongreß erkennen gegeben haben, der Preſſe nicht die Namen zu nennen. mar a Zimmerer un ar s gu gebenes in der diesbezüglich gefaßten Niederſchrift, „hat den Wenn in dem Nachſatz von „befremdliche Verſchloſſenheit ſubalter Landwirtſchaft konnten ſämtliche erfragten Kräfte nachgewieſen
dringenden Wunſch, daß als Ausdruck der Bedeutung der Spar Beamten und v n rin keit d r eit ſubalter werden; nur an eingearbeiteken Rübenrodern fehlt es. Die ſchlechte
ſamkeit in Erinnerung an die erſte Weltvereinigung der Sparkaſſen e en h „wirklichkei n em Verhalten“ geſpro Fonjunktur im graphiſchen Gewerbe und in der Papierinduſtrie
der 31. Oktober, der Tag des Schluſſes des Kongreſſes, überall zum chen wird, ſo muß zur Ehre der angegriffenen Beamten geſagt hielt an. Die Zahl der kaufm. Angeſtellten iſt dadurch zurückge
Weltfeiertag der Sparkaſſen erklärt wird. Dieſer Tag ſoll nicht werden, daß die „Magdeburger Tageszeitung! da ſchwer daneben Hangen, daß 9 Aushilfen dem Magiſtrat vermittelt werden konnten
ein Tag des Müßigganges ſein, ſondern ein Tag der Arbeit, an gegriffen hat. Zumal eine Verfügung nicht nur der Regierung. und einige Angeſtellte bei den Notſtandsarbeiten untergebracht
dem die Handlungen aller von dem Jdeal der Sparſamkeit erfüllt ſondern des hieſigen Polizeidezernenten Dr. Gepel beſteht, wonach wurden. Jm Gaſtwirtsgewerbe wirken ſich die ſaiſonmäßigen Ent
ſein ſollen, ein Tag, der der Verbreitung dieſes Jdeals durch Bei die Poligei angewieſen iſt, bei Mitteilungen an die Preſſe gerade laſſungen noch aus. Am Orte ſowie in die Harzkurorte konnten
ſpiel, Wort und Bild geweiht iſt.“ Die Idee des Weltſpartages hat in ſolchen Angelegenheiten die nötige Reſerve zu bewahren einige Vermittlungen betätigt werden. Notſtandsarbeiter würden
inzwiſchen dafür zeugen die Erfolge der Weliſpariage 1925, Ein ganz rabiater Atenſch iſt der 2ejahrige Werner Achilles, beſchäftigt. in Halberſtadt 76, in Oſchersleben 38, in Hüttenrode

1926 und 1927 bei uns wie in den anderen Ländern ſich durch der, nachdem ſein Vater verſto en iſt, ſich nhagen 2
geſetzt. menswerten Weiſe betätigt. Einem Fleiſcher war die Ge

e e an e zu ſparen, die Zuſtande ſich wieder renitent benommen, fo daß der E. Sch., ohne werden konnten. Einer Berliner Firma konnte eine Handſchuh
gahmen n belngen i n ch Verhäl nis zu den Ein ſein Fuhrwerk anſpannen zu können, davonlief. Jn der Wohnung näherin zugewieſen werden. Die Lage im Be kleidungsgewerbe iſt r
Ergebnis einer Dirtſchaftlich e Erfolg iſt letzten Endes ſeiner Mutter ſchlug er dann alles kurz und klein. Einem Poligei unverändert ungünſtig. Größere Anfragen in der Zigarrenindit zei
Tatigreit. Das Ergebni der s re e und ſparſamen gufgebot leiſtete er Widerſtand. Auf der Poligeiwache wie auch ſtrie lagen nicht vor. Zur Einſtellung kamen eine Zigarrenſortie gre
Geld und Gelveswert aus. Das Beldſp en t a reurts, im Poligeigewahrſam tobte er aufs neue und demolierte alles We rerin und eine Deckblattaufſeterin. Einzelne Einſtellungen erfolgten ſei
wenn das Erſparte rentabel und nnench m en v D. uktiv. gen Standalierens zu nachtſchlafender Zeit muß er nunmehr eine noch in GärtnereiKleinbetrieben. n der kaufmänniſchen Ver lar
ſchieht durch die Spartaſſen, die den S geleg d Zei i e viertägige Haftſtrafe verbüßen. mittlung iſt von keiner Veränderung gegenüber den Vorwochen zu
niſſen erſrrehene Verenſung gewähren nd de See e e berichten. Jn der Hausvermittlung iſt die e Wer e d S

Wi f i Stellen groß geweſen. Jm eWirtſchaft in Form von Mitteſſtandskrediten, Landwirtſchaftskre r nd r Sren er gditen, Wohnungsbauhypotheken uſw. zuführen. Das e der Aus Halberſtadt. Se e We Zimmermädchen und Küchenmädchen in
n un e Menſchenſchickſale vor Gericht. Die Zahl der mannlichen Arbeitſuchenden beträgt 860 Stadt hat

kaſſenſtatiſtiken den beſten Aufſchluß m ſepten Zahre aho en Im Juſtiggebäude fand geſtern eine Verhandlung ſtatt, in wel 58 (Land). Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 320 (Stadt), 44 fie
31. 10. 1927 bis zum 30. 10. 1928, wurden bei den deutſchen Spar cher das Gericht zu ſehr harten Urteilen bzw. Anordnungen kam. (Land). Kriſenunterſtützung beziehen: 98 (Stadt), 9 (Land). n
kaſſen rund 2,2 Milliarden Mark in den Kreiſen der wirtſchaftlich Durch ein paar achtlos hingeworfene Bemerkungen ſind zwei Die Zahl der weiblichen Arbeitſuchenden beträgt 458 (Stadt), Er
ſchwächeren Bevölkerungsſchichten in Form von Spargeldern ge Frauen unglücklich geworden. Wie trug ſich das zu? Jn einem 11 (Land). Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 156 (Stadt), 11
ſammelt und damit der Spareinlagenbeſtand von 44 Milliarden Hauſe wohnen 6 Familien Politiſche Meinungsverſchiedenheiten (Land) Kriſenunterſtützung beziehen: 25 (Stadt). S

en Kräfte nicht unterſchätzte, ſondern ſie voll zur Geltung bringen die Geſchloſſenheit zu ſtören Seine ſtimmlichen Mittel ſind quali
„Die Jahreszeiten von Joſeph Haydn. v e e mee v r en r von dieſem Se tativ ſicherlich nicht gering einzüſchätzen; gut wäre es, wenn für

Aufführung durch den Sängerbund Halberſtadt. ſichtspunkte aus eine Spitzen und Glanzleiſtung. Auguſt Döll ihre weitere Fortentwicklung etwas getan werden könnte. Hermann
Es hat eine Zeit eben da lag die einzige Stärke der 2 beherrſchte den ganzen umfangreichen Apparat, hielt Chor, So Bollmann ließ ſeinen ſchönen Baß ſpielen und bot einen

ſeitergeja z Ghebi g die einzige Stärke der Ar (ſſten und Orcheſter prächtig beieinander und brachte das HOratorium Simon mit humorvoller und herzlicher Derſtellung des Liedes vom
u e Tendenzliede Erſt (über das kürzlich ſchon in unſerem Blatte einige erläuternde Aus Sämann. Die Soliſten taten im Rahmen ihres Könnens ihre volle

ar i m der man o den Kunſtlied und größeren führungen erſchienen) bei feiner Abwägung der Tempi, guter NuanSchuldigkeit; nicht Beckmeſſerei iſt am Platze, ſondern Anerkennung
9 er ken der Tonkunſt zu. Im allgemeinen kann man ſagen, (ferung des Vortrages und ſchöner Uebereinſtimmung aller Mit denn es handelt ſich um Leiſtungen, die der Außenſtehende kaum
aß namentlich in den letzten zehn Jahren die Arbeitergeſangvereine wirkenden zur Aufführung. Seine Arbeit verdient vollſte Aner erwartet hatte e

eine ſtarke Umſtellung und einen großen Fortſchritt erlebten. Eine kennung Hoffen wir ar da die günſtige Entwicklung des Sän z rerUeberſicht über die Leiſtungen der Arbeitergeſangvereine wurde ja gerbundes unter Auguſt Döll fortſchreitet, denn die geſtrige Auf Zu nennen wäre noch das verſtärkt e e ſtet
erſt in dieſem Jahre auf dem ſo glänzend und impoſant verlaufenen d ft e welg da bDoll ein vorvildticher Cyhorteiter rer die Anerkennung für die ſorgfältige Durchführung
Bundesfeſt in Hannover gegeben. Da horchten ſelbſt bürgerliche m e Wenne nd ſcherem Joſtintt iſt des Orcheſterparts ausgeſprochen werden Die Streiher langer gut

e e e e e und die Holz u. Blechbläfer blieben inbezug auf Reinheit und Karlaſſen hatten, auf. Zieht man einen Vergleich zwiſchen dem Bun Ueber die Leiſtungen des Männer und Frauenchsres heit des Tones nichts ſchuldig. Die Beſehzung des Orcheſters ent

des Deutſchen Arbeiterſänger-Bundes und dem des ſende wir n nur n e rn d aynegenren ſprach den Erforderniſſeneutſchen Sängerbundes, ſo überwiegen die günſtigen Eindrücke iel die Auffriſchung des Sopran mit jungem und wohl ingendem wurden wit einigen Kürzungen geſun endes Auftretens der Arbeitergeſangvereine derart, daß man ihnen Stimmenmaterial auf; dann erfreute auch die Sicherheit des Aut. So r de ehe Der Geſchichte prß dem Raden h u
m weiteres die führende Stellung im Chorgeſang einräumt. ne die Tenöre und e n u e u und Edelmann das die Hanne mit dem Chor ſingt, in Fortfalt. Die W
e r allem daß gerade die Arbeitergeſangvereine S n fe m. Senne e G n en Verhee r Streichung iſt durchaus zu rechtfertigen Faſſen wir die Eindrüge,
ſemſicher a n al nd Weſenprogran nen einander ver ſichere Einſah und die leichte Ablöſun Ter un die die geſtrige Aufführung hinterließ, zuſammen, ſo können wir

unten re äß ſie die Liedertafelei der Bürgerlichen men von einander bereitete Freude Sie waren vo 8 roher Be die Aufführung der „Jahreszeiten“ als einen großen Erfolg be
eriher gen et dere Cvorgeſang in Deutſaraund in künſt. weglichtett und fotgten willig der Direktion r r der Dirigentbeſten rn ins ren Daß die Arbeitergeſangvereine im Glangleitimgen den Lobgeſang „Heil, o Sonne, Heill“ und den Und alle Mitwirkenden teilen, und ſicherlich wird er ein weiterer
Harlegung len De e n bedarf wohl keiner näheren großen Chor der Landleute nd Jager im Herbſt. „Hört das Anſporn zu neuer und weiterer vorbildlicher Arbeit für den Saän
aus ſogialen Gründen e e de den Wute 2 Getön“, wo ſich alle Stimmen zuletzt in prächtiger Weiſe Pereinigen, gerbund ſein.
Muſik erſchwert iſt, im ſyſtematiſchen Chorgeſang erfaßt werden hervor. Jmpoſant wirkte auch der Schlußchor n Der de a et war et beſetzt. 2 I
und daß das Verſtändnis für Muſik geweckt u ö i z führung wurde äußerſt beffällig aufgenommenen wem f ſik geweckt und gefördert wird, Verhnen n We wer mag gen n See e d bor allem für die Soliſten Blumen und andere Aufmerkſamkeiten.

An dieſer Kulturarbeit iſt der Sängerbund Halberſtadt erfreuliches Zeichen für die künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit eines e
im großen Umfange beteiligt. Auf ihn trifft es auch in vollem Chores, wenn er Sänger in ſich birgt, die das Zeug haben, Solo rUmfange zu, was über die allgemeine Entwicklung der künſtleriſchen partien, wie ſie in den „Jahreszeiten“ enthalten ſind, zu über „Adien Mimi“. Kleine Fehler entſtellten geſtern unſere Thea
Linie der Arbeitergeſangvereine geſagt iſt. Sicherlich iſt es da von nehmen. Betrachtet man die Leiſtungen der männlichen Soliſten terbeſprechung über „Adien Mimi“. Nur einer ſei berichtigt. Es
Bedeutung, was der Einzelne in dieſer Maſſenbewegung leiſtet, von dieſem Geſichtspunkte, ſo kann man ſie zu ihrem erfolgreichen muß nach dem Satz, in dem Han Herbſt hervorgehoben
um zu einer großen Kollektivleiſtung zu kommen. An der Spitze Auftreten nur beglückwünſchen. Thea Skopnitks Sopran war wurde, heißen „Sein Tanz iſt ein Kapitel für ſich; das macht ihm
des Sängerbundes ſteht ſeit längerer Zeit Airguſt Oöll. Wenn von erfreulicher Friſche und Jnnigkeit; ſie bewältigte die Partie ſo leicht keiner nach, denn ſolche Gliederverrenkungen und ſolch ein
der von ihm geleitete Chör ſo erfreuliche Fortſchritte verzeichnen der Hann geſangstechniſch in beſter Weiſe und ſchnitt vorzüglich temperamentvolles Auftreten ſind ſelten wie hier mit geſanglichen
konnte und wenn jetzt die Aufführung der „Jahreszeiten“ ab. Willi Hoffmann führte ſeine Partie als Lukas mit Ge Fähigkeiten ſo glücklich vereint.“ e e
möglich war, ſo zeigt das, daß der Dirigent die im Chor ruhenden ſchick durch. Jm Duett und Terzett behauptete er ſeinen Platz, ohne S
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der erſt nach dem Kriege entſtanden ſei,

Die Sladkbücherei hat in der Woche vom 2127. Oktober
1337 Bände an 545 Leſer, täglich im Durchſchnitt 268 Bände an
109 Leſer, ausgeliehen. Der Leſeſaal wurde in derſelben Zeit von
488 Perſonen, 440 Männern und 48 Frauen, täglich durchſchnittlich
von 69 Leſern, 66 Männern und 6 Frauen, beſucht.

Die Volksbühne Halberſtadt teilt mit: Die Entrichtung des
Beitrages für Monat November muß bis zum 5. November er
folgt ſein. Mitglieder, die bis dahin ihren Beitrag nicht entrichte-
ten, haben eine beſondere Gebühr für die Abholung des Beitrages
zu entrichten. Wer den Beitrag nicht entrichtet, kann die Vorſtel-
lung am 10. November Die große Unbekannte“ nicht beſuchen.
Da das Stadttheater bei Operettenaufführungen einen erhöhten
Eintrittspreis verlangt, iſt es für die Volksbühnenmitglieder von
Intereſſe zu erfahren, daß eine Erhöhung des auf 1,50 Mark feſt
geſetzten Monatsbeitrages nicht eintritt. Auf die Anfragen über
die Erwerbung der Mitgliedſchaft ſei mitgeteilt, daß Perſonen, die
jetzt die Mitgliedſchaft erwerben, ſchon „Die große Unbekannte“
von Suppee beſuchen können. Die Geſchäftsſtelle der Volksbühne
Halberſtadt befindet ſich in der Buchhandlung Annemarie
Beinert, Holzmarkt. Dort wird jede Auskunft gern erteilt.

Das Skadtkheater teilt mit: Am Dienstag, den 20. Oktober,
20 Uhr, die erſte Wiederholung „Die Nibelungen“, Trauerſpiel von
Friedrich Hebbel, das in der neuen Jnſzenierung von Jntendant
Dr. Edgar Groß großen Erfolg hatte. Die Schubertfeier, die an
läßlich des 100. Todestages des großen Muſikers und Komponiſten
von der Leitung des Stadttheaters am Mittwoch, den 31. Oktober,
20 Uhr, veranſtaltet wird, iſt das erſte große diesjährige Sinfonie
Konzert. Das auf 40 Muſiker verſtärkte Orcheſter unter Leitung
Kapellmeiſters Wetzlar bringt a) Ouvertüre zu Roſamunde, b) Or
cheſterlieder, e) Sinfonie (Große Romantiſche in C-Dur). Als So
liſt iſt der berühmte Schubertinterpret Profeſſor Hans Joachim
Moſer (Bariton), Berlin, verpflichtet. Preiſe von 0,80 5,30 Mk.
Vorverkauf, Rathaus (Eingang Fiſchmarkt) von 10 14 Uhr.
Donnerstag, den November „Die Nibelungen“. Am Freitag
den 2 Oktober 20 Uhr, Erſtaufführung der Komödie „Fenſter“, von
John Galsworthy. Regie: Dr. Harald Güthe. Sonnabend, den

Novembet, 20 Uhr, der große Halberſtädter Publikumserfolg die
ſer Spielzeit „Der Prozeß Mary Dugan“, Kriminalſtück in 3 Ak-
ten. Am Sonntag, den 4. November, 16 Uhr, die erſte Wieder
holung des von den Halberſtädter Kindern mit großem Jubel auf-
genommenen Kindermärchens „Das tapfere Schneiderlein“. Preiſe
0,40 bis 2 Mark. Es iſt ratſam ſich Karten frühzeitig zu beſorgen.
Abends 19,30 Uhr, Erſtaufführung „Die große Unbekannte“, Ope
rette von Suppe. Die Jntendanz des Stadttheaters bringt mit
dieſer muſikaliſch hervorragenden Operette, deren Handlung nach
der franzöſiſchen Revolution ſpielt, ein ganz großes bedeutendes
Operettenwerk zur Aufführung, das an die Spieloper herangrenzt.

Werbeabend des Realgymnaſiums, für das Auslandsdeutſch
kum. Der Verein für das Deutſchtum im Auslande veranſtaltete
am Sonnabend abend im Elyſium einen Werbeabend, deſſen Pro
gramm durch Darbietungen der Schulgruppe des Realgymnaſiums
Martineum ausgefüllt wurde Das als vorzüglich bekannte Schul
orcheſter des Realgymnaſiums unter Leitung ſeines Dirigenten
Pätzmann brachte mit gewohnter Sicherheit muſikaliſche Darbie
tungen, denen ſich Geſänge des Schulchors anſchloſſen, die ebenfalls
ſehr gut gefielen. Weiter wurden einige mit Beifall aufgenommene
Rezitationen gegeben und ein Feſtſpiel on P. Ulſch aufgeführt.
Dann folgten turneriſche Darbietungen, brachten Abwechslung in
das Programm und wurden gern geſehen. Der Oberprimaner
Schrödter ſprach zu Anfang der Veranſtaltung einige Be
grüßungsworte. Er wies hierbei auf die Ziele des Vereins hin,

als die Bedrängnis der
Der Verein für das
Aufgabe geſetzt, Aus

chen immer ſtärker wurde
elande habe es ſich zür

tſche
deutſchen, ſtifte Turngeräte uſw. Die Werbeabende ſeien arangiert,
um für den Verein zu werben und den Auslandsdeutſchen zu
zeigen, daß man im Heimatlande ihrer gedenke. An das Pro
gramm ſchloß ſich ein Tanzkränzchen Der Werbeabend dürfte
ſeinen Zweck, die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf die Au
landsdeutſchen zu lenken, ſicher erfüllt haben.

Zur Aufführung von Galsworkhy „Fenſter“ im Stadttheater
Der im Jahre 1867 geborene Galsworthy repräſentiert neben
Bernard Shaw an erſter Stelle die zeitgenöſſiſche engliſche Lite
ratur“ Doch während Shaw ſchon ſeit Jahrzehnten mit ſeinen
Bühnenwerken die größten Erfolge auch in Deutſchland erzielt
hat, haben ſich die Dramen John Galsworthys erſt in den letzten
fünf Jahren durchgeſetzt. So folgten ſich von Berlin ausgehend

auf den deutſchen Bühnen ſeine Dramen in kurzem Abſtande
ind mit dem Erfolg wuchs das Jntereſſe, die Kenntnis und die
Erwartung auf das nächſte Stück. Ja, man darf ſchon jetzt von
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einem GalsworthyStil ſprechen, wie man gewohnt iſt, unter
Schnitzler oder Hauptmannſtil eine ganz beſondere Note des Dich
kers und der Jnſzenierung zu verſtehen. Und gibt es wohl ein
größeres Lob für einen Dichter, wenn man von ihm ſagen darf,
daß er einen abſolut perſönlichen und originellen Stil beſitze, der
ſich in jedem ſeiner Werke ausdrückt und ſo alle Einzelerſcheinungen
zu einem unverwechſelbaren Komplex bindet! Man darf aber
hinter dem erfolgreichen Dramatiker Galsworthy nicht den hervor
ragenden Romanſchriftſteller vergeſſen. Erſt beides vereint, ergibt
eine vollkommene Kenntnis dieſer großen Künſtlerperſönlichkeit, die
ihr Heimatland und ſeine Menſchen ſo lebenswahr und typiſch zu
ſchildern weiß, wie es eben allein das Zeichen des vor vielen be
gäbten Dichters iſt.

Ehefragen im Rundfunk. Die Frage, ob wir vor einer
Wandlung altererbter Anſchaungen ſtehen und ob vor allem die
Ehe in ihrer alten Form nicht reformbedürftig iſt und einer an
deren geläuterten Form des Zuſammenlebens und der Gemein-
ſchaft von Mann und Frau Platz machen ſoll, iſt ein viel erörtertes
Problem der Gegenwart. Es kann kein Zweifel ſein, daß eine
öffentliche Diskuſſion dieſer Frage ſtarke Bedeutung hat und dazu
beiträgt, manche Mißverſtändniſſe zu klären. Wie iſt die Ehe und
wie ſollte ſie ſein? Wo liegt die Schuld und wo die Beſſerung?
Was können wir ſelbſt tun und was die Geſellſchaft? Die Be
handlung ſolcher Fragen kann viel zum Nachdenken und zur Selbſt
beſinnung anregen, wenn ſie mit Takt und ethiſchem Ernſt an die
Dinge herangeht. Jm Winterprogramm der Mirag iſt eine Vor
tragsreihe dieſer Art unter dem Titel „Das Eheproblem“ vorge
ſehen; ſie wird von dem bekannten Leipziger Aeſtheten Dr. Her
mann Boeßneck durchgeführt werden und behandelt folgende
Fragen: Der moderne Menſch und die Ehe, Eheneigung und Gat
tenwahl, Die Liebes und die Kameradſchaftsehe, Die Vernunftsehe,
Freie Liebe und Gewiſſensehe, Die Eheſcheidung, Eheberatung, Die
Reform der Ehe und die Zukunft der Ehe, Das Eheproblem in der
Buchlitratur, Die Vortragsreihe beginnt am Mittwoch, den 31.
Oktober, 19 Uhr und wird an den folgenden Wochen am gleichen
Tage und gleicher Stunde weitergeführt.

Ein Poftkbeukel mit Geldbriefen verloren. In der Nacht zum
19. Oktober iſt auf dem Wege vom Bahnhof zum Poſtamt 1 in
Halberſtadt aus dem Poſtwagen ein Poſtbeutel mit der Aufſchrift
„Deutſche Reichspoſt“ verloren gegangen. Jn dem Beutel befanden
ſich zwei Geldbriefe mit einer Wertangabe von 3880 A und
100 A. Ueber Wahrnehmungen die zur Aufklärung des Verluſt-
falles dienlich ſein könnten wird Mitteilung an das Poſtamt er
beten. Auf Wunſch wird Mitteilung vertraulich behandelt. Für
Herbeiſchaffung der Werte hat die Oberpoſtdirektion in Magdeburg
eine Belohnung von 200 RM., in Worten zweihundert
Reichsmark, ausgeſetzt, deren Zahlung und Verteilung der Ober
poſtdirektion unter Ausſchluß des Rechtsweges vorbehalten bleibt.

Aus Thale.
t. Die Loſe der Arbeiterwohlfahrtslotterie ſind eingetroffen

ünd in den Verkauf gegeben. Die Verkaufsſtellen befinden ſich in
den drei Konſumverkaufsſtellen, im Verbandsbüro der Metall
arbeiter und bei dem Genoſſen Schinkel und Riedſel. Bei der vori
gen Lotterie waren hier in Thale die Loſe ſchnell vergriffen und
es wurden allerhand Beſchwerden geführt, von denjenigen, welche
keine Loſe erhalten hatten. Auch diesmal werden die Loſe ſchnell
umgeſetzt werden. Deswegen iſt beim Einkauf Eile geboten.

Aus Oſchersleben.
Volkskonzerk. Am Freitag gab das Kulturkartell im großen

Stadtparkſaal ein Volkskonzert, das außerordentlich gut beſucht
war. Für dieſes Konzert waren der Halberſtädter Orcheſter-Verein
und der Halberſtädter Volkschor gewonnen. Das Programm war
reichhaltig. Berückſichtigt man, daß hier nur Arbeiter ſpielten, die
ſich dieſe Kunſt in den wenigen Feierſtunden angeeignet haben, ſo
muß das Gebotene beſonders anerkannt werden. Die von der Ka
pelle gebotene Muſikſtücke waren vorzüglich. Das zahlreiche Publi
kum geizte nicht mit Beifall und nötigte das Orcheſter zu einigen
Zugaben. Die Leiſtungen des Volkschors können nur als gut de
zeichnet werden. Hatte ſich der Verein bereits das letzte Mal die
Sympathie der Oſchersleber exworben, ſo hat der geſt. Abend
beſtimmt dazu beigetragen, die Bande noch enger zu ſch en. Der
Abend hat einige genußreiche Stunden geboten. Hervorzuheben iſt
noch die Ruhe des Publikums, die ſonſt bei allen anderen Veran
ſtaltungen fehlte. Dem Kulturkartell gebührt der Dank für dieſen
Abend. Von der Oſchersleber Bevölkerung darf man erwarten, daß
ſie die weiteren Veranſtaltungen des Kulturkartells ebenſo zahl
reich beſucht.
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o. Angefallen wurde am Freitag abend in der Hornhäuſer
ſtraße ein junges Mädchen. Auf die Hilferufe der Angefallenen
ließ der Angreifer ſein Opfer los und flüchtete Außer einem
zerriſſenen Kleide kam die Angefallene ohne weitere Verletzungen
davon.

o. Die Arbeiter Samariterkolonne Oſchersleben feierte am Sonn
tag abend ihr 15. Stiftungsfeſt im Stadtpark. Die Freie Volks
bühne ſpielte hierzu das Luſtſpiel „Der Vetter“, welches den unge
teilten Beifall ſämtlicher Anweſenden fand. Ein gemütliches Bei
ſammenſein mit Tanz ſchloß dieſe Feier.

o. Ein älterer Handwerksburſche ſtürzte geſtern abend auf der
Halberſtädter Straße und blieb liegen. Er wurde im Schutzhaft
genommen.

Kreis Oſchersleben.
Neuwegersleben, 29. Oktober. Aus der Partei. Am Sonn

abend abend fand eine Verſammlung der SPD. im Lokal Brandt
ſtatt. Die Verſammlung war gut beſucht. Als Redner war Genoſſe
EitzWehrſtedt erſchienen. Er ſchilderte in intereſſanter Weiſe und
mit vielen Beiſpielen, daß die Sozialdemokratiſche Partei mit Recht
als Führerin auf ſozialem Gebiet zu bezeichnen iſt und was durch
die Arbeit der Partei zur Hebung der ſozialen Lage der Arbeiter
klaſſe getan wurde. Lebhafter Beifall lohnte die Ausführungen
Der Geſangverein umrahmte den Vortrag durch Arbeiterlieder.
Nach Erledigung örtlicher Angelegenheiten, insbeſondere Stellung
zu den Kirchenwahlen, wurde die anregend verlaufene Verſamm
lung um Mitternacht mit Dankesworten des Vorſitzenden Genoſſen
Junge an den Redner und die Erſchienenen geſchloſſen.

Aus Quedlinburg.
q. 2. Vortragsabend des Arbeikerbildungsausſchuſſes. Am

Mittwoch, den 31. d. Mts. abends 3 Uhr, ſpricht im Gewerkſchafts
haus im Rahmen des 2. Vortragsabends des ArbeiterBildungs
ausſchuſſes Geſchäftsführer Koll. Krohne über „Die Bedeutung der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſowie die der Jnnungs- u. Betriebs
krankenkaſſen“. In Anbetracht des wieder dauernden Wachſens
letztgenannter Krankenkaſſen iſt das Erſcheinen aller Gewerkſchafts
kollegen unbedingt erwünſcht.

q. Verwirrung der Geſchlechter Der zweite Wintervortrag
findet heute Dienstag abend 20 Uhr in der Aula der Oberreal
ſchule ſtatt. Profeſſor A. H. Schmitz-Salzburg ſpricht über „Ver
wirrung der Geſchlechter“.

q. Winkerprogramm der Gärtkner. In dem Winterprogramm
der Gärtner iſt für Sonnabend, den 17. und Sonntag, den 18. No
vember die Feier des 25jährigen Verbandsjubiläums vorgeſehen.
Am Sonnabend abend iſt Feſtverfammlung mit Jubilar-Ehrung
und Ball. Am Sonntag, den 18. findet dann die Gauverſammlung
ſtatt, in der Koll. Klatt vom Verbandsvorſtand über „Warum
Wirtſchaftsdemokratie“ ſprechen wird. Am Montag, den 29. iſt dann
ein Ausflug ins Bodetal vorgeſehen. Während des ganzen Tages
iſt im Gewerkſchaftshaus eine Ausſtellung fachwiſſenſchaftlicher
Literatur.

q. Das ſtädtiſche Theater veranſtaltet am kommenden Montag
einen Luſtſpielabend. „Der Herr Senator“- der erfolg
reichſten deutſchen Luſtſpielfirma von Schönthan und Kadelburg be
währteſtes Werk, wird am Montag, den 5. November d. Js. über
unſere Bühne gehen. Die Aufführung wird getragen von dem Gaſt
ſpielenſemble des Jntendanten Rudolf Hartig. Hartig führt Regie
und ſpielt eine der Hauptrollen, den Dr. Gehring. Wir dürfen
wohl einen Abend der größten Heiterkeit erwarten

Kreis Quedlinburg
Weddersleben, 29. Oktober. Ein Attentat auf einen

Eiſenbahn zug der Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn iſt am
Montag, den 29. Oktober d. Js. morgens verübt worden. Der
erſte Zug, der die Arbeiter nach dem Eiſenhüttenwerk bringt, ſtieß
an der ſogenannten Liete auf einen feſten Gegenſtand, wobei die
Maſchine beſchädigt wurde. Der Maſchinenführer hat nicht erkennen
können, um was es ſich handelte, hat aber die Direktion in Blan
kenburg ſofort Mitteilung gemacht. Nachdem die Polizei die Stelle
in Augenſchein nahm, wurde feſtgeſtellt, daß gefüllte eiſerne Teer
fäſſer auf die Schienen gewälzt waren. Die Maſchine hat die
Fäſſer glücklicherweife auf die Seite gedrängt, ſo daß ein größeres
Unglück vermieden werden konnte. Man inmmt an, daß junge
Leute ſich dieſen Streich erlaubt haben. Die Unterſuchung iſt ein
eleitet.

Weddersleben, 30. Oktober. Die nächſte Mitglieder
verſammlung der Partei findet am Freitag, den 9. No
vember ſtatt. Die Revolutionsfeier ſoll an dieſem Tage ſchlicht und
einfach begangen werden. Nähere Bekanntmachung folgt noch.
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Wieſeler, iſt mit

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 256. Mittwoch, 31. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Die Wirtſchafts und Verkehrsgemeinſchaft Ober

harz in Sieber.
Die Hauptverſammlung wurde am 26. Oktober d. Js., vor

mittags durch eine Vertreterverſammlung eingeleitet, welche vor
bereitende Arbeit leiſtete. Am Nachmittag begann ſodann die Ver
ſammlung im „Hotel zum Paß“, die von dem 1. Vorſitzenden,
Kämmerer BreyelAltenau eröffnet wurde. Er begrüßte die Ehren
gäſte, insbeſondere den Landrat des Kreiſes Zellerfeld, Herrn
Eurtze, den Landtagsabgeordneten Bartheld-Hannover, Oberpoſtrat
WünſcheBraunſchweig, Stadtrat v. Frankenberg- Braunſchweig und
Gewerbeſchulleiter FriedrichClausthal. Es folgte der Vortrag des
Abgeordneten Bartheld, der in längeren Ausführungen die Nöte
des Oberharzes ſchilderte und Wege zu ihrer Hebung empfahl. Er
ging beſonders auf die Schwierigkeit der politiſchen Grengen im
Oberharz ein, ſprach zu der Frage der Talſperren, der Verkehrs
verbeſſerungen, Reklame, Eiſenbahntarife und verſprach die Wünſche
des Oberharzes nach Möglichkeit im Parlament zu vertreten. Der
Geſchäftsführer der Gemeinſchaft, Wiktneben Goslar, erſtattete
den Geſchäftsbericht, aus welcher u. a. eine bedeutſame Steigerung
des Verkehrs gegen das Vorjahr zu entnehmen iſt: Jn Altenau und
Hahnenklee 10 Prozent. Bad Grund und Wildemann 30 Prozent,
Lehrbach 40 Prozent, Sieber und St. Andreasberg 50 Prozent,
Elausthal und Zellerfeld 80 Prozent, Riefensbeek 100 Prozent.
Lonau weiſt ſogar eine Steigerung von 440 Prozent auf; in frühe
ren Jahren war hier nur ein ſehr geringer Verkehr feſtzuſtellen.

Der Bericht erzählt ferner, daß das Sommer-Faltblatt in einer
Auflage von 50 000 Stück herausgegeben worden iſt. Der Wetter
dienſt ſoll im Winter wieder aufgenommen werden. Eine Ver
mehrung der Sonntagskarten nach dem Oberharz wird erſtrebt;
ebenfalls eine Vermehrung der Wochenend und Winterſportzüge.
U. a. berichtet der Geſchäftsführer, daß in Bezug auf Freibadean
lagen der Oberharz an der Spitze des ganzen Harzes ſtehe. Der
Winterſaiſon ſieht man hoffnungsfreudig entgegen.

Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Kämmerer Breyel-
Altenau und Bürgermeiſter Nobbe-Bad Grund werden durch Zuruf
wiedergewählt. In der Beſprechung wurde angeregt, die Polizei
ſtunde, die Kurgebühren und andere gemeinſame Erforderniſſe der
einzelnen Kürorte einheitlich zu geſtalten Der Kraftpoſtverkehr im
Oberharz ſoll nach Möglichkeit im Winter aufrecht erhalten bleiben
Auch eine Klarſtellung der Begariffe Kurgaſt, Paſſant und Touriſt
iſt anzuſtreben. Oberpoſtrat Wünſche gab bekannt, daß die Poſt
einen Film drehen laſſen will, in dem der Oberharz entſprechend
ſeiner Bedeutung Berückſichtigung finden werde. Als Ort der
nächſten Tagung wurde Wildemann beſtimmt.

RNordhauſen, 29. Oktober. Jugendliche Schwindler. Von
zwei Lehrlingen und einem Handlunosgehilfen wurden gemeinſam
Scheckfälſchung, Betrug und Unterſchlagung begangen. Zwei der
Betrüger würden feſtgenommen. Der dritte, der 16jährige Kurt

i Mark geflohen-
bahnhof griff man ihn auf, weil er keine Ausweispapiere bei ſich
hatte. Auf der Polizeiwache erlaubte man ihm, auszutreten. Jm
Abort ſchoß ſich der junge Defraudant eine Kugel in den Kopf und
war ſofort tot. Jn der Knaben Mittelſchule eignete ſich der 17-
jährige Schüler Motz wertvolle phyſikaliſche Jnſtrumente an. Lange
Zeit blieb der Dieb unbekannt. Jetzt lenkte M. Verdacht auf ſich.
Die Polizei nahm eine Hausſuchung vor, wobei ſich herausſtellte,
daß ſich Motz im Keller der elterlichen Wohnung eine geheime
Werkſtatt aus dem Diebesgut errichtet hatte.

Magdeburg, 30. Oktober. Ein ſchweres Automobil-
Unglück ereignete ſich auf der Straße von Lüderitz nach Tanger
münde bei Magdebürg. Ein aus Magdeburg kommendes Auto mit
5 Inſaſſen raſte bei dem Verſuch, einem Radfahrer auszuweichen,
gegen einen Baum. Ein junges Mädchen wurde auf der Stelle
getktet; die vier anderen Mitfahrenden liegen ſchwer verletzt im
Krankenhaus.

Magdeburg, 29. Oktober. Der Fall Koſch noch immer
un geklärt. Der Obduktionsbefund der Leiche des Unteroffiziers
Koſch hat nach der amtlichen Darſtellung folgendes ergeben: Die
Leichenöffnuüng hat als Todesurſache eine Schußverletzung des Ge
hirns ergeben. Der Schuß iſt aus nächſter Nähe in annähernd hori
zontaler Richtung abgefeuert worden. Die Einſchußſtelle befindet
ſich in der rechten Schläfe, in der Höhe des oberen Anſatzes des
rechten Ohres. Die Wunde zeigt eine ſchwarze Färbung, die Haut
um die Einſchußſtelle iſt ſtark gerötet, teilweiſe mit einer dünnen

ſchwärzlichen Schicht bedeckt und weiſt eine Anzahl nicht abwaſch
barer dunkler Einſprengungen auf. Die Vermutung, daß ein Selbſt
mord ausgeſchloſſen ſei, erſcheint nicht zutreffend. Das ärztliche
Gutachten gelangt vielmehr zu dem Ergebnis: fremdes Verſchulden
iſt nicht mit Sicherheit auszuſchließen.

Biederitz, 29. Oktober. Autounfall. Am Freitag, gegen
121 Uhr, ereignete ſich auf der Berliner Chauſſee zwiſchen dem

Auf dem Leipziger Haupt

Loburger Bahnübergang und Gerwiſch ein ſchweres Autounglück.
Ein Berliner Kraftwagen, der von ſeinem Beſitzer, dem Bankier
Alfred Marxs aus BerlinGrunewald, ſelbſt geſteuert wurde, geriet
bei der Ueberholung eines vor hm liegenden Fahrzeuges ins
Schleudern, fuhr auf den Sommerweg und überſchlug ſich dann kurz
vor einem Baum. Bankier Marx kam mit leichteren Verletzungen
davon, während ſeine neben ihm ſitzende Gattin einen Unterſchenkel
brüch erlitt. Auf Veranlaſſung eines zufällig die Unglücksſtelle paſ
ſierenden Arztes aus Möſer wurden die Verletzten dem Altſtädter
Krankenhaus in Magdeburg zugeführt. Der erheblich beſchädigte
Kraftwagen mußte von der Auto Zentrale Magdeburg abgeſchleppt
werden.

Schmerbach, 29. Oktober. Ein Gut abgebrannt. Auf
dem Gut Dürrſtein brach nachts Feuer aus, dem in kurzer Zeit die
beiden großen Stallgebäude mit ſämtlichen Futtervorräten ſowie
die Getreideſcheuer und das Wohnhaus zum Opfer fielen. Der
große Waſſermangel erſchwerte die Bekämpfung des Brandes
außerordentlich, da der Feuerteich total verſchlammt war. Der
Gutsbeſitzer Wilhelm Göpfert wurde unter dem Verdacht der
Brandſtiftung in Haft genommen. Der Schaden ſoll außerordentlich
beträchtlich ſein.

Halle, 29. Oktober. Mit der Spitzhacke am elektriſchen
Kabel. Hier bekam ein Arbeiter bei Vornahme von Ausſchach
tungsarbeiten am Umformwerk Hallmarkt, als er mit der Spitz
hacke eine Kabelleitung beſchädigte, einen elektriſchen Schlag und
wurde beſinnungslos. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsver
ſuche hatten Erfolg. Der Verunglückte wurde dem Eliſabethkranken
haus zugeführt.

Halle, 29. Oktober. Ein Kind bei der Arbeit totge-
drückt. Auf der Müllerſchen Ziegelei in der Artillerieſtraße in
Halle war die 14jährige Tochter des Ziegelmeiſters am Freitag
mittag mit dem Aufladen von Ziegelſteinen beſchäftigt. Dabei
wurde ſie von einem Lieferkraftwagen gegen einen Stapel Ziegel
ſteine gedrückt, wodurch ihr die Bruſt eingedrückt wurde. Die Ver
letzte iſt ſofort verſtorben

Deſſau, 29. Oktober. Aufſehen erregende Verhaf
tung. Verhaftet und in das Gerichtsgefängnis Deſſau eingeliefert
wurden auf Anordnung des Unterſuchungsrichters des Landgerichts
Deſſau Direktor Heinrich Bernſtein, früher „Hildag“, Alten, und
Direktor Eugen Krauſe Es ſollen „Schiebungen“ und „Fälſchun
gen aus Holzlieferungen zum Schaden der Anhaltiſchen Salzwerks
unternehmungen vorliegen, die in Ziffern hoch in die Tauſende

gehen. Bernſteins Name iſt noch in Erinnerung aus der Zeit her
da ſein Unternehmen in Kühnau abbrannte und ihm der Prozeß
wegen Brandſtiftung gemacht wurde. Der Prozeß endete damals
bekanntlich mit der Freiſprechung des Angeklagten. Direktor Krauſe
iſt der Leiter der ſtaatlichen Holzwerke in Roßlau, die zum Anhal
tiſchen Salzwerk gehören und die bekanntlich vor wenigen Monaten
durch ein Großfeuer eingeäſchert wurden.

Köthen, 29. Oktober. Den Liebhaber mit Juwelen
bezählt. Mit einer eigenartigen, in ihren Einzelheiten noch
nicht völlig aufgeklärten Affäre haben ſich Polizei und Gericht zu
beſchäftigen. Der ſeit mehreren Jahren im Hauſe der verwitweten
Bankier M. wohnende Kaufmann Maier Frank wird beſchuldigt,
der Frau M. Schmuckſachen und Wertpapiere im Werte von 120
bis 150 000 Mark entwendet zu haben. Er wurde daraufhin feſt
genommen. Frank beſtreitet, die Sachen geſtohlen zu haben und
behauptet, ſie wären ihm zum Teil geſchenkt worden, jedenfalls ſeien
ſie ſein Eigentum. Recht glaubhaft klingt aber dieſe Erklärung
nicht, um ſo mehr, als er alles für ſeine Flucht ins Ausland bereits
vorbereitet hatte. Die Wertſachen ſind zunächſt beſchlagnahmt
worden.

Elſterwerda, 29. Oktober. Durchgebrannt. Der jugendliche
Gemeindeſchreiber und Kaſſenführer der benachbarten Jnduſtrie
gemeinde Kleinleipiſch iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden. Der
Grund zu ſeiner Flucht dürfte in Veruntreuungen in der Gemeinde
kaſſe zu ſüchen ſein. Die Unterſuchungen ſind im Gange.

Wolfen, 29. Oktober. Vom Gerüſt geſtürzt. Bei Mon
tagearbeiten, die die Firma Bleichert u. Co. auf einem Neubau der
Farbenfabrik Wolfen ausführt, ſtürzte der Schloſſer Alfred Franz
aus Aſchersleben beim Montieren eines Elevators aus beträchtlicher
Höhe ab, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Der bei der Baufirma
Held u. Franke, die mit Bauarbeiten in der Wolfener Farben
fäbrik beſchäftigt iſt, beſchäftigte Zimmermann Otto Kittler ſtürzte
ab und zog ſich eine ſchwere Schädelverletzung zu.

Koburg, 29. Oktober. Zwei Bluttaten. Die Einwohner
des naheliegenden Eisfeld wurden durch zwei ſchwere Bluttaten in
große Aufregung verſetzt. Auf einem Haſenanſtand wurde der
Jagdpächter Rohrmann von einem Wilderer aus dem Hinterhalt
angeſchoſſen. Die Kugel drang dem R. in den Hinterkopf. Er konnte
ſich mit Mühe nach Hauſe ſchleppen wo er hofnungslos darnieder
liegt. In den Nachtſtunden wurde der 71jährige Händler Welſch
auf einer Landſtraße bei Katzberg von zwei jungen Burſchen, die
aus dem Dickicht hervorſtürzten, überfallen und mit Knüppeln be
arbeitet, bis er blutüberſtrömt und bewußtlos zuſammenbrach. Sie
raubten ihm ſeine Barſchaft ganze 20 A. und warfen ihn dann
in den Straßengraben.

Kinovorſtellung in der Eiſenbahn.

Der Kinowagen
Um in Amerika vom Aklantiſchen Ozean zum Pazific, von New

york nach Los Angeles oder San Francisko zu kommen, braucht
man ſelbſt mit dem Schnellzuge mehrere Tage Reiſezeit. Der Weg

im Pullmannzug.
durch Amerika von einem zum anderen Ozean iſt nicht kürzer als
die Strecke von Europa nach Amerika. Damit den Paſſagieren die
Zeit nicht lang wird, macht man in der Bahn Kinoaufführungen.

Die Millionen Abo
und Leſer der bürgerlichen Preſſe ſind größtenteils Glied

unenken
Beſtellzettel

Ich beſtelle die

Harzer Volksſtimme

Name

Volkes, und gerade ſie ſind es, die dieſer zu ihrer Knebelung beſtimmten
Preſſe die ungeheure Macht verleihen, über die ſie verfügt. Der Arbeiter, Wohnort

der ſtatt eines Arbeiterblattes ein Organ des Bürgertums hält, bezahlt
Straße

die Fußtritte, die ihm fortwährend von der bürgerlichen Preſſe verabfolgt

werden. Deshalb leſt die Harzer Volksſtimme“ Treppen



Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 26. Oktober.

Der beleidigte Kriminalbeamte. Der Schloſſermeiſter S. aus
Oſchersleben iſt ein Mann, der gern die Geſetze übertritt. So hatte
er u. a. in einer ſchönen Sommernacht in einem Lokal einen Ein
bruch verübt, wobei er eine Geldkaſſette mit 7 700 Mk. Jnhalt mit
gehen hieß. Dieſe Tat brachte dem alten Sünder wegen ſchweren
Rückfalldiebſtahls 2 Jahr und 1 Monat Zuchthaus ein. Kein Wun-
der, daß der Angeklagte auf den Kriminalbeamten, der ihn zur
Strecke gebracht hatte, eine große Wut hatte. Er ſetzte ſich alſo hin
und erſtattete eine Anzeige an die Staatsanwaltſchaft, der Polizei
beamte habe ſich in der Hauptverhandlung gegen ihn als Zeuge in
vier Punkten des Meineids ſchuldig gemacht. Die Folge war, der
Beamte wurde als Beſchuldigter vernommen, es ſtellte ſich heraus,
daß die Anzeige auf Unwahrheit beruhte Nun wurde der Spieß
umgedreht und der Anzeigende abermals wegen wiſſentlich falſcher
Anſchuldigung auf die Anklagebank geſetzt. Zwar blieb er auch
heute feſt dabei, der Kriminalbeamte habe als Zeuge in den frag-
lichen vier Punkten die Unwahrheit geſagt, ſeine Angaben wurden
aber von den übrigen Zeugen widerlegt. Das Gericht hielt den An
geklagten auf Grund der Beweisaufnahme für überführt und ver
urteilte ihn zu 4 Monaten Gefängnis

Vergehen gegen das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechts
kränkheiten. Um den Geſchlechtskrankheiten in breiten Teilen des
Volkes wirkſam entgegenzutreten, iſt im vorigen Jahre das Geſetz
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten in Kraft geſetzt worden.
Jeder Kranke iſt danach verpflichtet, ſich während der Dauer dieſer
Krankheit jeden Geſchlochtsverkehr zu enthalten. Er erhält von
dem behandelnden Arzt ein Merkblatt, deſſen Vorſchriften nicht
übertreten werden dürfen. Eine junge Angeklagte hatte gegen dieſe
Vorſchriften verſtoßen und mit mehreren Männern trotz ihres ge
fährlichen Zuſtandes in intimen Verkehr geſtanden. Einer der von
der Angeklagten Angeſteckten hat dann Strafantrag wegen Körper-
verletzung geſtellt. Daraufhin wurde das junge Mädchen unter
Kontrolle geſtellt und von der Polizei ins Krankenhaus gebracht.
Zu allem Unglück iſt ſie auch noch ſchwanger. Das Urteil lautete
auf 2 Monate Gefängnis

Wegen Ankerſchlagung in Tateinheit mit Untreue hatte ſich ein
Angeklagter zu verantworten. Er war Vertreter einer Wäſcherei:
Als ſolcher hatte er auch Jnkaſſovollmacht. Dabei ſoll er einen
Poſten Geld nicht abgeführt haben. Er entſchuldigte ſich damit,
daß es verſehentlich geſchehen ſei. Das Gericht billigte ihm auch
mildernde Umſtände zu und verurteilte ihn anſtelle von 20 Tagen
Gefängnis zu 200 Geldſtrafe

Das geſtörke Turnervergnügen. Jm Februar d. Js. fand in
einem Lokal ein Turnerfeſt ſtatt. Es gibt aber leider Gottes immer
noch Leute, die bei jeder Gelegenheit eine blutige Schlägerei inſge
nieren müſſen. So auch der Angeklagte G., ein Mann, der wegen
Rohheitsdelikte öfter beſtraft iſt. Dieſer fing, wie in der Verhand
lung feſtgeſtellt wurde, aus einem nichtigen Grunde mit einem Ar
beiter im Vorraum des Lokals eine Schlägerei an. Als der Ueber
fallene dann mit ſeinem Bruder den Heimweg antreten wollte
rannten die beiden Söhne des G. auf der Straße hinter ihm her
und bearbeiteten ihn dermaßen, daß er eine Anzahl Verletzungen
erlitt, die eine Behandlung im Krankenhaus notwendig machten
An dieſer unſinnigen Prügelei auf der Straße ſoll ſich auch der
ältere G. beteiligt haben. Wenn dieſe Beteiligung auch nach den
Zeugenausſagen ſehr wahrſcheinlich iſt, ſo konnte ſich das Gericht
doch nicht mit genügender Sicherheit davon überzeugen. Von dieſem
Punkt wurde der ältere G. daher freigeſprochen. Wegen des Vor
falls im Jnnern des Lokals wurde er zu 75 A Geldſtrafe verurteilt
Gegen die beiden Söhne lautete das Urteil wegen gemeinſchaftlicher
ſchwerer Körperverletzung auf je einen Monat Gefängnis. Das bei
der Tat benützte Meſſer wurde eingezogen.

Vor dem Arbeitsgericht.
Gehört das Schuhpuhzgeld zum Tariflohn?

Für die Hausdiener im Hotelgewerbe iſt vor einiger Zeit ein
Tarif abgeſchloſſen. Darnach iſt außer den beſtehenden Prozenten,
Gepäckgeld uſw. ein Lohn von 15 wöchentlich zu zahlen. Der
Hausdiener K. klagte gegen den Hotelbeſitzer H. wegen Nachzählung
des Tariflohnes. Er behauptet, er habe die 15 Mark wöchentlich
nicht bekommen. Der Beklagte widerſprach der Klage mit der Be
gründung, der Kläger habe über Tarif bezahlt bekommen, weil er
Zimmerprozente, Schuhputzgeld uſw. bekommen habe. Nach einer
längeren Verhandlung erklärte ſich der Beklagte durch Vergleich be
reit, 120 M zu zahlen.

Warum nicht gleich ſo? So mancher Arbeitgeber kann die herr
tichen Zeiten nicht vergeſſen, in denen er der alleinige Herr im
Hauſe war. Dazu gehört anſcheinend auch der Schornſteinfeger
meiſter W. Er hatte einen Geſellen friſtlos entlaſſen, angeblich, weil
er Unterſchlagungen begangen haben ſollte. Die ganze Unterſchla
gung beſtand darin, daß der Geſelle auf einer Fegetour drei Mark
Fegegeld verzehrt hatte, weil er kein eigenes Geld bei ſich hatte.
Die drei Mark hatte er am nächſten Tage wieder zugelegt. Der
Geſelle behauptete, er ſei zu Unrecht friſtlos entlaſſen und klagte
auf Zahlung von 2 Wochen Lohn, nämlich der geſetzlichen Kün
digungsfriſt. Der Beklagte behauptete, der Kläger habe noch meh
rere Unterſchlagungen begangen Es wurde ihm deshalb ſchon vor
Monaten vom Arbeiksgericht aufgegeben, dafür Belege zu bringen.
Trotz mehrfacher Aufforderungen hat das der Beklagte jedoch nicht
für nötig befunden Statt deſſen glaubte er, in der Verhandlung
einen hertiſchen Ton anſchlagen zu müſſen. Damit drang er natür
lich beim Arbeitsgericht nicht durch. Schließlich, als er von der
Nutzloſigkeit ſeines Auftretens überzeugt war, erklärte er ſich durch
Vergleich bereit, an den Kläger 45 Mark zu zahlen. Hätte der Be
klagte dieſe Einſicht ſchon vor Monaten gehabt, ſo hätte er ſich viele
Wege zum Gericht und viel Scherereien erſparen können.

Schneller Erfolg. Der Arbeiter B. klagte gegen die Gemeinde
Schwanebeck auf NRachzahlung des Tariflohnes in Höhe von 285
Der Vertreter des Magiſtrats behauptete, der Kläger ſei aus Mit
leid wegen ſeines kränklichen Zuſtandes bei der Stadt beſchäftigt.
Er habe keinen Anſpruch auf den vollen Tariflohn gehabt, weil er
kein vollwertiger Arbeiter geweſen ſei. Dagegen behauptet der
Kläger, er habe volle Arbeit geleiſtet wie jeder andere. Der Ver
treter des Magiſtrats erkannte aber durch Vergleich an, daß an den
Kläger noch eine Nachzahlung von 120 Mark geleiſtet werden ſoll.

Briefe an das Tageblatt.
Wann kommt endlich der Volksſchulneubau?

Anfang Oktober fanden in Halberſtadt eine Provinziallehrer
tagung und ein ſozialhygieniſcher Lehrgang des Roten Kreuzes
ſtatt. Letztere behandelte die Volksgeſundheit, ganz beſonders die
des Kindes Was helfen aber alle guten Lehren und langen
Reden, wenn die Taten nicht folgen können, die Theorie nicht in
die Praxis umgeſetzt werden kann. Es gibt trotz der Not der Jung
lehrer noch viele überfüllte und daher ungeſunde Schulklaſſen und
es ſind in unſerer Stadt 3 Schulen in einem alten Kloſtergebäude
untergebracht, das einige geradezu geſundheitsſchädliche Räume
hat. Es ſind dankenswerter Weiſe alle möglichen Verbeſſerungen

gemacht, ſtatt der dunklen Gaslampen (früher ſollen ſogar ſolche
aus Petroleum geweſen ſein) ſtrahlt jetzt elektriſches Licht, aber die
Notwendigkeit eines Erſatzſchulneubaues bleibt beſtehen. Sie iſt
auch immer wieder von Müttern, Elternbeiräten und Lehrern
hervorgehoben worden; die Schuldeputation hat ſchon im Januar
1924 den Neubau der Volksſchule 1. beſchloſſen. Aber immer wie
der hat dieſe unbedingt nötige, große Ausgabe hinter viele andere
kleine zurückgeſtellt werden müſſen. Es ſollten aber auch die
jetzigen Elternbeiräte immer wieder um den Volksſchulneubau ein
kommen, dann führt Beharrlichkeit hoffentlich zum Ziel, und Hal
berſtadt bekommt bald einen Volksſchulneubau, wie er kürzlich in
Celle vorbildlich errichtet worden iſt.

Eine Kinderfreundin und Mutter.

Wirtſchaft und Handel.
Kapikalserhöhung der Arbeiterbank. Der Aufſichtsrat der Bank

der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten A.G. Berlin hat die Er
höhung des Aktienkapitals der Arbeiterbank von 4 auf 10 Millio
nen Mark beſchloſſen und damit das Kapital der Bank in Ueber
einſtiwmung mit der ſtarken Ausdehnung der Bankgeſchäfte ge
bracht. Gleichzeitig wurde an Stelle des im Mai ausgeſchiedenen
Direktors Bern Meyer der bisherige Direktor der Vereinsbank
Frankſurt, Dr. Fritz Davidſon, in den Vorſtand gewählt.

Marktberichte.
Berliner Gekreidebörſe vom 29. Oktober.

Die Meldungen der letzten amerikaniſchen Börfen lauteten er
heblich feſter Demzufolge waren auch die Forderungen der über
ſeeiſchen Ablader erhöht; desgleichen lagen aus Liverpool feſtere
Meldungen vor. Allen dieſen Momenten konnte ſich die Berliner
Produktenbörſe am Montag nicht entziehen, ſodaß auch ſie in
weſentlich feſte rer Stimmung begann. Am Markte der
Zeitgeſchäfte waren die Anfangsnotierungen für Weizen um 1 bis
2 für Roggen um 11 A befeſtigt. Auch am Locomarkt ſetzten
die Preiſe um 1——2 A höher ein. Das Angebot in Effektivroggen
und Weizen blieb recht knapp. Dabei zeigte ſich eine verſtärkte
Kaufluſt der Mühlen, auch die Exporteure bewieſen leb
haftes Kaufintereſſe. Jm Verlauf der Börſe ſchwächte ſich jedoch
die Stimmung merklich ab. Die letzten Notierungen am Markte der
Zeitgeſchäfte waren rückläufig, ſodaß die Schlußkurſe zum Teil noch
unter den Sonnabendnotierungen lagen Feſt waren die Preiſe
für Hafer. Die Beſitzer halten an ihren hohen Forderungen feſt
und ſetzten dieſelben beim Exportgeſchäft auch durch. Jedoch iſt
der inländiſche Konſum ſehr vorſichtig und nur ſchwer zu bewegen,
die Forderungen zu bewilligen. Gerſte blieb nahezu geſchäftslos-
Das wenige Angebot, das herauskam fand nur zum geringen Teil
Aufnahme

27. Oktober 29. Oktober
(ab märkiſche Station in Marh)

211. bis 214 212 bis 215
204— bis 207. 205 bis 208
231— bis 251 231. bis 251.
202. bis 212 202.— bis 212

WetzenRoggenBraugerſteFutter u, Induſtrie Gerſte

Hafer bis 210 201. bis 210.—LocoMais Berlin 220 bis 222 220. bis 222
Weizenmehl 2625 bis 2975 26.25 bis 29.75Roggenmehl 26.15 bis 2915 26.15 bis 29.15Weizenkleie 15. bis 1510 15.-
Roggenkleie 1165.110 bis 15.40 bis

Buktermarkt vom 29. Oktober 1928
Der Markt verlief in außerordentlich feſter Haltung. Kopen

hagen erhöhte die Notierungen um 13 Kronen und Malmö um
14 Kronen per 100 kg. Berlin folgte daraufhin mit einer Er-
höhung von 8 A pro Zentner. Die Konſumnachfrage iſt befrie
digend. Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger
und Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten,
lautet für Ia. Oulität 1.93 für IIa. Qualität 1.76 A und für
abfallende Qualität 1.59 A.

SämereienWochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nac) Qualität für 50 Ke ab GroßBerlin
Rotklee n Mk. 86.00— 98.00 Kammgras Mk. 100.00-109 00
Schwedenklee 115.00-138.00 Glatthafer 76 00— 88.00
Luzerne 688.00-108.00 WieſenriſpenGeilbklee 00 6900 gras 155.00-—168.00Weißtkle e 80011000 Gem Riſpengras 145.00-155. 00
Wundklee 00— 6900 SeradellaEſparſette LeinſaatWieſenſchwingel 8800 106.00 Winterwicken 33.00--35.00
Agroſtis 88.00-100.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr
Knaulgras 55.00- 65.00 Buchweizen, braun
engl. Raygras 3300- 38.00 Buchweizen, ſilbergr.
ital. Raygras 3800 4400 Stoppelrüben, l. u. r.
Timothee 32.00— 40.00

Sport.
Arbeiter Sport Kartell. Morgen, Mittwoch, abend 8 Uhr findet

im Lokal des Gen. Otto Bollmann unſere Monatsverſammlung
ſtatt, zu der das Erſcheinen aller Delegierten erwartet wird.

Arbeiter RadfahrerVerein. Am Sonnabend, den 3. November
fährt die 6er Einräder- Mannſchaft mit der er Kunſtfahrer nach
Quedlinburg zur Unterſtützung unſerer Bruder-Ortsgruppe. Die
Abfahrtszeit der Mannſchaften wird am Donnerstag zum Uebungs
abend bekanntgegeben. Wer von unſern Mitgliedern Intereſſe hat,
per Rad nach Quedlinburg zu fahren, kann ſich am Sonnabend
abend um 71 Uhr am Heinehaus einfinden. Am Donnerstag zum
Uebungsabend, hat die Ser Farbenreigen- Mannſchaft vollzählig und
pünktlich zu erſcheinen.

Arbeiter Schühzenverein. Laut Verſammlungsbeſchluß findet
von morgen ab jeden Mittwoch das Schießen im Odeum ſtatt. Um
rege Beteiligung wird gebeten. Neuanmeldungen werden in der
Uebungsſtunde angenommen.

Germania 1900 1. gegen B. f. L. Halberſtadt 1. 422 (2:1). Vor
einer zahlreichen Zuſchauermenge lieferten ſich obige Gegner
auf dem Germaniaſportplatz einen ſpannenden und harten Punkt
kampf, welchen die Germanen für ſich entſcheiden konnten. Pünkt
lich um 15 Uhr begann der Kampf unter Leitung von Strauchmann
(Preußen 09) und ſetzte auch gleich mit einen ſehr ſchnellen Tempo
ein. Die Germanen traten ohne ihren bewährten Mittelläufer,
welcher immer noch verletzt iſt, an. Die Platzbeſitzer nahmen den
Kampf ſehr ernſt und konnten auch durch 2 unhaltbare Torwürfe
nach etwa 15 Min. Spielzeit das Reſultat auf 2:0 ſtellen. Erſt
etwa 5 Minuten vor Halbzeit gelingt es dem V. f. L. durch un
haltbaren Torwurf das Reſultat auf 2.1 zu verkürzen. Nach Halb
zeit geht der Kampf im ſchnellen Tempo weiter. Nachdem die Ger
manen das Reſultat innerhalb weniger Minuten auf 4:1 geſtellt
haben, gelingt dem V. f. L. noch kurz vor Schluß der 2. Treffer-
Dadurch, daß AskaniaAſchersleben Mars Quedlinburg 1. 5:4 ſchlug,
ſtehen die Germanen wieder an der Spitze Die neugegründete
2. Handballmannſchaft hatte die jedoch durch einige Spieler der 1.
Mannſchaft verſtärkte Preußenmannſchaft zu Gaſte und konnte mit
einem überraſchenden 3:1 Sieg landen.

n

Hector Berlioz.

öbzigldemolr Pyrte) Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

SPD Anterkaſſierert Genoſſen, die Volkskalender ſind einge
troffen Jhr werdet gebeten, dieſelben zum Vertrieb an Mitglieder
und Geſinnungsgenoſſen abzuholen.

enI Soz. Arbeiter Jugend

S. A. J. Das „Buch der Roken Falken“ iſt in der
Volksbuchhandlung Halberſtädter Tageblatt wieder eingetroffen und
kann von den Beſtellern abgeholt werden.

Keiner édnur, An /doh

Halberſtadt. Es iſt beſchämend, wenn man ſieht, daß viele Ar
beiter als Zuſchauer den republikfeindlichen Sportplätzen zuſtreben,
während die Sportplätze,

nerkinder Mitglied in nichtrepublikaniſchen Sportvereinen ſind.
Daher iſt es Pflicht eines jeden Reichsbannermannes, erſtens dafür
Sorge zu tragen daß ſeine Kinder derartige Sportvereine meiden
und zweitens, daß er ſelbſt nur Sportplätze republikfreundlicher
Vereine beſucht. Vor allem ſollten auch unſere Kameraden mehr
Intereſſe für den Sport ihrer Jugendkameraden an den Tag legen
und deren ſportliche Veranſtaltungen mehr beſuchen. Wer von den
Zuſchauern auf dem letzten Reichsbannerſportfeſt hatte nicht ſeine
helle Freude an dem flotten Spiel unſerer Schutzſportler? Auch
am Sonnktag, den 4. November, 1——2 Uhr nachmittags wird auf
dem Sportplatz Burchardianger ein ſehr intereſſantes Spiel, zwi
ſchen Neinſtedt und Halberſtadt 1., beides gleichwertige Mannſchaf
ten, ausgetragen. Unſere ſportliebenden Kameraden ſollten nicht
verſäumen, dieſe Handballkämpfe zu beſuchen.

Halberſtadt. Spielerkorps. Am Mittwoch abend 19.30 Uhr
Ueben im Odeum. Fanfaren mitbringen. Jeder muß erſcheinen.

Wernigerode. (Spielerkorps). Mittwoch, abends 7.15 Uhr tritt
das geſamte Spielerkorps, ohne Ausnahme, am „Monopol“ an
zwecks Ehrung eines Kameraden

Neinſtedt. Die hieſige Ortsgruppe hielt am Sonntaäg, den 28. Okt.
nachmittags, im Vereinslokal Zur Felſenſchänke“ eine güt beſuchte
Mitgliederverſammlung ab. Auch eine ganze Anzahl von Frauen
der Mitglieder hatten ſich eingefunden. Nach der Protokollver
teſung erfolgte die Kaſſenlegung. Der Kaſſenbericht zeigt einen
güten Abſchluß, und dem Kaſſierer konnte Entlaſtung erteilt wer
den. Anſchließend ergriff Kam. Kröpke das Wort und gab einen
ausführlichen Bericht von der Bundesgeneralverſammlüng. Haupt
ſächlich fanden dabei die neuen Bundesſatzungen weitgehende Be
rückſichtigung. Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenom
men. Beim Punkt „Verſchiedenes“ wurden örtliche Angelegen

en. S
undfunk Pro

der hauvtſüchlichſten deutſchen Sender.

Mittwoch, den 31. Oktober.
Berlin. 20 „Die Trojaner in Karthago“, lyriſche Dichtung von

Bis 0,30 Tanzmuſik.
Sönigswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 Geiſtliche Abendmuſik, 2230-24 Unterhaltungs

muſik. eHamburg. 19.25 Uebertragung von Kiel: „Boris Godunow“,

ein Volksdrama. Darauf Kabarett. eLangenberg. 20 Abendmuſik, 21 Der heitere Victor von Schef
fel“ (Muſik uſw.). Bis 24 Nachtmuſik und Tanz.

T S

Wekterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Vorausſichkliche Witterung bis Mittwoch abend

Die von Weſt nach Oſt vorbeiziehende Kaltluftzunge iſt am
Montag abend noch ſchmaler geworden, els vor 12 Stunden e
reits an der Ems kommt eine Staffel wärmerer Luft, die aber
keinen Regen bringt. Erſt die zweite, über Mittelengland liegende
bringt in Oſtengland leichte Niederſchläge. In der Hauptſache wer
den dieſe nördlich von uns vorbeiziehen, ſo daß Uns nur einzelne
Ausläufer ſtreifen werden. Dabei wird der Weſtwind noch weiter
auffriſchen, und er kann kurze Zeit ſogar bis zum Sturm auf

riſchen. e S ef e a ichtenz Derels am Dienstag morgen ſchon wieder

milder, daraufhin noch weitere ſtarke Temperaturerhöhung, nur
vereinzelt Regen, beſonders im nördlichen Teil des Bezirks, friſcher

Weſtwind, zeitweilig Sturm

i wo Arbeiter Sport treiben leer ſind.
Noch trauriger iſt es, wenn man noch immer hört, daß Reichsban

Amtliche Wetternachrichten. n
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